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ſchreibt unter 4. Auguſt

J ſelbſtſtäfdigen, in
Schleswig Holſtein gegolten habe.

belhaufen bei der Friedensfeier gegen däniſch geſinnte Bewohner nicht
unbedeutende Exceſſe ausgeübt.

Halli ſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)
e

Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1. Thlr. 12 Sgr.
Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

M. 183. Halle, Sonntag den 7. Auguſt
Hierzu zwei Heilagen.

1864.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
„Hamburg, d. 5. Aug. (Tel.) Die hier eingetroffene

„Berlingske Tidende“ vom Z. d. veröffentlicht in ihrer fran
zöſiſchen Revue die Aufforderung Bluhme's vom I2. v. M.
an den Hrn. v. Bismarck und den Grafen v. Rechberg
zu direkten Friedensunterhandlungen, die entgegenkommende
Antwort des Hrn. v. Bismarck vom 15. und die des Gra-
fen Rechberg vom 16., welche gleichfalls entgegenkommend

jedoch die ausdrückliche Bedingung ſtellt, daß der
König von Dänemark ſich bereit erkläre, auf den Beſitz der
drei Herzogthümer ſüdlich der Königsau, einſchließlich der
Enclaven zu Gunſten der Alliirten zu verzichten und die

ſchließlichen Dispoſitionen der Alliirten über die drei Her
zogthümer anzuerkennen.

Kopenhagen, d. 4. Auguſt (Tel.) Jm geſtrigen Volks
thing ward ein Antrag von 35 Mitgliedern, darunter Hall und Bille,

angenommen, „daß aus dem dem Reichsrath auferlegten Schweigen bei
Mittheilung der eingeleiteten Friedensunterhandlungen nicht eine Zu
ſtimmung des Volksthings zu dem Vorgehen der Regierung gefolgert
werden könne.“

Flensburg, d. 4. Auguſt. (Tel.) Die Norddeutſche Flens-
burger Zeitung berichtigt ihre Mittheilung über die Friedensfeier da
hin, daß, wie ſie vernehme, das Hoch des Freiherrn von Zedlitz dem

inniger Freundſchaft mit Preußen verbundenen
Nach derſelben Zeitung haben Pö-

München, d. 5. Auguſt. (Tel.) Die „Bayeriſche Zeitung“
„Die Execution in Holſtein ſei jetzt

wohl zwecklos und müſſe etwas anderes an deren Stelle treten, nur
nicht das was die „Kreuzzeitung“ meine, Auslieferung Holſteins an
die Großmächte, ſondern Sequeſtration des Landes durch den Bund
bis zur Entſcheidung der Erbfolgefrage.“

e

Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nachdem die Frie
denspräliminarien und das Waffenſtillſtands-Protokoll in Wien
am 1. d. M. unterzeichnet worden ſind, haben wir die Veroffentli

chung dieſer Aktenſtücke nur unter Zuſtimmung der drei betheiligten
Regierungen zu erwarten. Wir ſind vorerſt nür in der Lage, zwei
n des Waffenſtillſtands Protokolls im Wortlaut mittheilen zu

können.
Vom nächſten 2. Auguſt ab findet eine vollſtändige Einſtellung der Feindſelig

keiten zu Lande und zu Waſſer ſtatt, welche bis zum Abſchluſſe des Friedens dauert
Sollte gegen jegliches Erwarten die Friedensunterhandlung bis zum 15. September
nicht zum Ziele gelangt ſein, ſo ſteht den hohen contrahirenden Parteien von dieſem

Termin ab die Kündigung des Waffenſtillſtands mit einer ſechswöchentlichen Friſt zu.
2) Die Erhebung der Contributionen iſt, ſoweit ſie noch nicht ſtattgefunden hat,

ſuſpendirt. Die auf Grund dieſer KriegsContributionen mit Beſchlag belegten Waa-
en und andere Gegenſtände welche vor dem 3. Auguſt noch nicht verkauft ſind, bleiben

verbleiben.
Wie das Wiener Blatt „Die Verfaſſung“, mittheilt, wird die
jetzige Pauſe in den Conferenzverhandlungen nur dazu benutzt

werden, um dem Kopenhagener Cabinet ſowie den übrigen Regierun-
wen das Reſultat der Conferenz in officieller Weiſe zur Kenntniß zu
bringen. Die Verhandlungen werden ſich in erſter Linie mit den ſinan
ziellen Fragen zu beſchäftigen haben da in Folge der Lostrennung der
Herzogthümer. nun auch eine Repartition der Oäniſchen Staats
Iſchuld erfolgen muß. Was die künftige Stellung der Deutſchen Mächte
zu Dänemark betrifft, ſo dürfte ſich dieſelbe nach geſchloſſenem Frieden

werden freigegeben. Neue Contributions-Erhebungen werden nicht ſtattfinden.

freundſchaftlicher geſtalten, als man im Allgemeinen glaubt, und man
habe Urſache zu bermuthen, daß auf dieſe künftige ſchützende Stellung
(chon während der Conferenz Rückſicht genommen worden man ſcheint

Sitzung
kommen

hierauf Bedacht genommen zu haben den verkleinerten, für das Euro
päiſche Gleichgewicht aber dennoch nothwendigen (2) Staat vor einer
Abſorption von dem Skandinaviſchen Zukunftsreiche zu bewahren deſ
fen Entſtehung zu verhindern ſich die Deutſchen Mächte gegen Rußland
verpflichtet zu haben ſcheinen. Die Entſcheidung der Erbfolgefrage ſoll
definitiv vor Beendigung der Friedensverhandlungen erfolgen und aus
den Conferenzverhandlungen hervor gehen daß die Dänen ſelbſt unter
allen Combinationen der Anerkennung des Erbprinzen von Auguſten
burg den Vorzug geben würden.

Zur Erklärung der mit allem bisherigen Verhalten der däniſchen
Regierung ſchwer in Einklang zu bringenden Nachgiebigkeit während des
letzten Stadiums der Wiener Verhandlungen wird der „B. U. H.-3.“
folgende Thatſache von einem wohl unterrichteten Manne mitgetheilt
Man hatte in Kopenhagen ſeit dem Schluß der Londoner Conferenzen
allerdings jede Hoffnüng auf engliſche oder franzöſtſche Hülfe aufgege
ben als aber Lord Clarendon nach Vichy ging, hoffte man der Kai
ſer der Franzoſen werde wenigſtens auf die Friedensverhandlungen eini
gen Einfluß nehmen. Engliſche Einflüſterungen hatten dieſe Erwartung
trotz der ſchlimmen Erfahrungen die Dänemark in Bezug auf engliſche
Verſicherungen theuer genug erkauft hatte, genährt. Die von dem dä
niſchen Friedensgeſandten Herrn Quaade entworfene unbeſchränkte
Vollmacht wurde daher eingeſchränkt, und in den Verhandlungen machte
ſich die däniſche Sperrigkeit wie früher geltend. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag erhielt jedoch der Herzog von Gramont in
Wien ein Telegramm das er noch in derſelben Nacht Hrn. Quaade
mittheilen ließ, und das von dieſem ſofort nach Kopenhagen weiter
befördert ward. Der Jnhalt wird dahin angegeben Dänemark möge
ſich vor neuen Jlluſionen hüten, der Kaiſer könne nur ermahnen, daß
man ſich des guten Willens der Sieger verſichere. Sobald man in
Kopenhagen dieſe Botſchaft erhalten hatte, war das Erſte, daß die
Friedensgeſandtſchaft von den Einſchränkungen ihrer Vollmacht befreit
wurde. Hr. Quaade konnte erklären, er ſei zu jedweder Vereinbarung
ermächtigt.

Der Köln. Ztg. wird aus Wien vom 1. Auguſt geſchrieben
Wider alles Erwarten, ich möchte ſogar behaupten wider Erwarten
des Herrn Quaade ſelbſt, erhielt derſelbe von ſeiner Regierung die
Weiſung, die Präliminarien unter den Bedingungen der deutſchen
Mächte abzuſchließen. Damit war die dreitägige Kriſis zu Ende, und,
dem Scheitern bereits nahe, ſah ſich die Conferenz plötzlich an das
nächſte Ziel ihrer Aufgabe gelangt. Heute alſo ward der Präliminar
Vertrag unterzeichnet, welcher ſtipulirt, daß die Herzogthümer Holſtein,

Lauenburg und Schleswig und mit letzterm die Jnſeln an der Oſtg

und Weſtküſte,
die Oſtſee Jnſel Arröe allein ausgenommen,

auch die ganz und halb jütiſchen Jnſeln der Nordſee,
beim Friedensſchluſſe der

Verfügung der deutſchen Mächte überlaſſen werden ſollten was ſonſt
noch die wiener Blätter über den Jnhalt des Präliminar-Vertrags mit
theilen, iſt theils ungenau, theils ganz unrichtig, wie z. B. daß ſtipu
lirt ſei, es dürften die Herzogthümer nicht im Beſitze der Großmächte

Jch conſtatire übrigens daß die plötzliche Nachgiebigkeit
der Dänen in unſeren diplomatiſchen Kreiſen große Ueberraſchung er
regt hat und daß man als Grund dafür das Mißtzlingen eines aberma
ligen Verſuchs Englands, mit Frankreich ſich über einen gemeinſamen
Schritt zu Gunſten Dänemarks zu verſtändigen womit man die
Reiſe Clarendon's nach Vichy in Verbindung bringt annimmt.
Mit den Bedingungen des Präliminar-Vertrags ward in der geſtrigen
Sitzung feſtgeſtellt, daß der Waffenſtillſtand eine ſechswöchentliche
Dauer, bis zum 15. September, haben ſolle. Namentlich war es Hr.
v. Bismarck, der hierauf beſtand. Nachdem man nun in der heutigen

gegen 12 Uhr mit der Paraphirung des Vertrags zu Ende ge
war, ſollte zur Ausfertigung der Beſtimmungen über den

Waffenſtillſtand geſchritten werden. Dazwiſchen lag eine kurze Pauſe,
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lich an Pachtgeld
Dieſe Wirthſchaft

Bekanntmachungen.
Rathskeller- Verpachtung.

Ende April 1865 läuft die Pachtzeit ab für
die hieſige RathskellerWirthſchaft, wofür jähr

350 gezahlt worden iſt.
ſoll anderweit auf ſechs Jahre

verpachtet werden, wozu
am Donnerstag d. 1. September d. J.

früh 11 Uhr
Termin auf dem Rathhauſe angeſetzt iſt.

Hinlänglich vermögende und zur Gaſtwirth
ſchaft geeignete Pachtluſtige werden hierzu ein
geladen. Die Pachtbedingungen liegen von heute
ab zur Einſichtnahme auf dem Rathhauſe hier aus.

Schkölen, den 4. Auguſt 1864
Der Magiſtrat.

Verkauf eines Braunkohlenwerkes.
Nachdem der hier beſtehende Braunkohlen

Abbau Verein ſeine Auflöſung beſchloſſen hat,
ſo ſoll die demſelben gehörige, in der Nähe hie
ſiger Stadt an der Zeitz Leipziger Straße gele
gene Braunkohlengrube mit dem Rechte
des Abbaues des vorhandenen Braunkohlenlaz
gers von 10 14 Ellen Mächtigkeit in ca. 20
Ackern Land, ſowie mit den vorhandenen Ge
bäuden und einer Dampfmaſchine von 16 Pfer
dekraft

künftigen 23. Auguſt a. e.
Vormittags 11 Uhrauf dem Saale hieſigen Rathhauſes öffentlich

an den Meiſtbietenden verkauft werden was
andurch bekannt macht

der Verwaltungsrath.
Schadewell.

Pegau, am 4. Auguſt 1864.

h Zum Ankauf von Be
d ſitzungen jeder Größe, an der

nunmehr im Bau begriffenen oſt

Preußiſche ReutenVerſicherungsAnſtalk.
Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 1864 bereits

1) e gen zur Jahresgeſellſchaft 1864 mit einem Einlage Kapital von 34 803
gemacht und

2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 68,400 eingegangen
Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten Jahresgeſellſchaften und neue

Einlagen werden noch bis zum 31. Octbr. er. mit einem Aufgelde von 6 Pfennigen pro Thaler,
von da ab bis zum 31. Decbr. er. aber nur mit einem Aufgelde von 1 Sgr. pro Thaler ange
nommen. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahresgeſellſchaften werden noch bis zum
3. Septbr. er. ohne Aufgeld angenommen.

Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechenſchaftsbericht pro 1863
können ſowohl bei unſerer Haupt-Kaſſe, Mohrenſtraße 859, als bei unſeren ſämmt
lichen Agenturen unentgeltlich in Empfang genommen werden.

Berlin, den 2. Auguſt 1864.
Direktion der Preußiſchen Nenten-Verſicherungs Anſtalt.

Auskunft darüber zu ertheilen, ſowie zur Vermittelung von Einlagen und Nachtragszah
lungen ſind bereit

Halle. Haupt Agentur: Hr. Rarnitson, Banquier.
Agenturen:

Artern: Hr. Fr. Henckel, Kaufmann.
Bernburg: Hr. Guſtav Stollberg, Kaufmann.
Bitterfeld: Hr. Peter Ködel.Cölleda: Hr. Krauth, Rendant zu Schloß Beichlingen. t
Cönnern: Hrn. W. Eckſtorm und Gottfr. Naundorf Kaufleute (Firma:

W. Eckſtorm und Co.).
Cöthen: Hr. Ed. Zeiſing, Kaufmann, Haupt Agent für das

halt Deſſau Cöthen.Seele Hr. F. Aug. Rathmann (Firma: Starkloff u. Rathmann),
aufmann.

Deſſau: Hr. Th. Mohr, Kaufmann
Düben: Hr. E. Jänichen jun., Kaufmann.
Eckartsberga: Hr. J. G. Haecker, Kaufmann.
Eilenburg: Hr. R. Jrmiſch, Kaufmann.
Eisleben: Hr. A. L. Giſeke, Apotheker.
Hettſtedt: Hr. Dammann, Magiſtrats Aſſeſſor
Lätzen: Hr. E. A. Goldberg, Kaufmann.
Merſeburg: He. L. Meißner, Kaufmann.
Naumburg: Hr. Müller Kaufmann (Firma: Geisler und Co.).
Querfurt: Hr. H. F. Nöſer, Kaufmann
Sangerhauſen; Hr. Hellwig, Bürgermeiſter a. D.
Torgau: Hr. J. C. Jahn, Kaufmann.
Weißenfels: Hr. E. L. ZJickmantel, Kaufmann.
Wiehe: Hr. C. A. Knorr, Kaufmann.
Wittenberg: Hr. M. H. Merker, Kaufmann.

C. Rothe und Sohn).

Herzogthum An

beſtens. Adam, Agent in Lyck. Zeitz: Hr. C. A. Rothe (Firma: G.
2 c Nr. 12. Ausverkauf zum bekannten billigen Laden Schmeerſtr. Nr. 12

wegen Aufgabe nachſtehender Artikel: Reiſetaſchen, Reiſekoffer, Reiſeumhängetaſchen, Reiſeneceſſaire, Brieftaſchen, Banknotentaſchen,
J 80 Viſitenkartentaſchen, Geldtaſchen, Damenledertaſchen, Margarethentaſchen, Schultaſchen, d. r. Lager Portemonnaies, Cigar
278 ren-Etuis, Notizbücher, Mappen aller Art, Regenſchirme, circa 300 Dizd. elegante Shlipfe, ſpottbill. Spatzierſtöcke,

S. 600 Dutz. Leder u. Gummigürtel 18 an b. z. d. Feinſten, 260 Dutz. Kinder Gummikämme beſt. Qual. 2 St.
e Strohhüte 2 an St. Uhrketten, Broſches, Boutons, Medaillons, Uhrſchlüſſel, Siegelringe, Trauringe, Armbän
S der, Halsketten, Shlipsnadeln, Shlipsringe, Manſchettenknöpfe, Gürtelnadeln etc. Alles goldähnlich, bleibt ſtets ſchön, ſehr
S S bill. Brillen u. Lorgnetten beſt. Qual. ſ. bill. Trotz des enorm hohen Baumwollenpreis verk. Herren Oberhemden U.
a Chemiſſets noch z. früheren u e v e r da e u. Sammetbänder, ſ. w. gut gearb. Damenzeugſtiefeln
E. u. alle Sorten Schuhe empfehle zu ſehr bill. Preiſen.a 7* M. I. Pergamenter in Halle. Nr. 12.

Tun eldungen zum Unterricht
ner Wohnung, Landwehrstrasse Nr. 6, entgegen.
von wir erfundene System wird von der „Zeitsechrift für die österreichischen Real-
schulem und verwandte Lehranstalten als „Von allen älteren Systemen

und als „unstreitig einfach anerkannt.vollständig ab weichend
Dasselbe Kann sogar von 12 jährigen Schülern in

Die zweite Auflage meinerBuchhandiungen zu beziehen.

der Stenographie nehme ich in mei-
Das meinem ünterrichte zu Grunde liegende,

in Vad Wittekind.
Heute Sonntag den 7. Auguſt

Früh- u. Nachmittag-Concert.
Nachmittags Fülitairimusſk.)

E. John.
Paſſendorf

circa 8 Stunden mit Leichtigkeit erlernt werden.

Stenographie ist durch alle

en M els.Etabliſſements Anzeige.
Daß ich mich am heutigen Tage als Uhr

macher in Löbejün etablirt habe beehre ich
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Durch ge
fchmackvolle gute Waare, ſowie durch ſolide und
billige Ausführung der mir anvertrauten Repa

mir garten, 22 Morg. ſehr ſchönen Feldern u. Wie
ſen, zum Theil Auenboden. Jährl. Miethszins
80 Gebäudeverſ. 4000 Forder. 6000

Hauſe des Kauf mit 15 nter Chiffre B. G. an Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg. r. gelangen zu laſſen.

raturen aller Uhren Gattungen hoffe ich,
das Vertrauen eines Jeden der mich mit ſei
nen Aufträgen beehren wird, zu erwerben und
dauernd zu erhalten.

Meine Wohnung iſt im
manns Herrn Rudloff.

Löbejün, den 1. Auguſt 1864.
Robert Mitius,
geprüfter Uhrmacher.

Annonee.
Ein junger Kaufmann, ge

e

welcher Bran-

R n werden gebeReſt
unter H. 9 poste restante

ſchaft ſich eignenden Wohn u. Wirthſchaftsgeb.,

lernter Mate-
ſſe, ſucht an

leber Chauſſee liegen

zur „Stadt Halle.“Sonntag den 7. Auguſt ladet zum Tanz
vergnügen freundlichſt ein

Otto Träger-
Giebichenſtein.

Zum Tanzvergnügen ladet zu heute
freundlichſt ein G. Gummel.
Bad Wittekind im Kurſaal.

Dienstag den 9. Auguſt 1864:
J e F aGrande Soirée Musjicale,
gegeben von

Hrn. Concertmeiſter W. Brechsler.
Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 5
(Billets und Programms ſind ſchon vorher

im Bad Wittekind zu haben.)

Verkauf eines ſehr ſchönen ländl.
Grundſtücks!

Daſſelbe beſt. aus ganz neuen, herrſchaftlich
einger., in ſchönſter Lage beleg., zur Gaſtwirth-

in welchen gegenw. u. A. Bäckerei betr. wird.
Einem 1 Morg. haltenden Obſt- u. Gemüſe

1500 Anz. Reflect. bel. ihre Adr. un

Friſcher Kalf
iſt täglich in großen und kleinen Quantitäten
in der Kalkbrennerei des Ritterguts Benn-

ſtedt zu haben. e TVon Sefen ab, die dicht an der Halle Eis Sauerkirſchen ohne Stiele
der Wispel 5 Thaler, kauft V. n Rüprecht

einzelne Scheffel 7 Silbergroſ r. c 8er. in Halle, gr. Schlamm 3.Biele, K



auszuverkaufen,

Großer Ausverkauf von Meubles, Spiegel-, Polſter-
und Marmor-Waaren.

Wegen Neubau meines Hauſes große Märkerſtraße Nr. 24 bi

Halle aS.

n ich genöthigt, mein darin be
findliches bedeutendes Meubles Lager in mahagoni, nußbaum, eichen, birken und weichen Hölzern

und ſollen ſelbige zum Koſten- Preiſe abgegeben werden.Bettenborn.

Grosser Ausverkauf
von vorjährigen Sommer und Winter- Herren Kleidern.

Commmmancläte der Berliner Klefder- Halle.
54. Große Ulrichsſtraße 54. Merkte er S.

Steinpappe in 50 Fuß langen 3“ breiten Bahnen, Steinkohlentheer, Asphalt, Zinknagel hält ſtarkes Lager
K. Tabel Zimmermeiſter.

wenn nur zur rechten Zeit die rechten Mittel gebraucht werden, es zu überwinden. Auf
kahlgewordenen Scheiteln den Haarwuchs wieder herzuſtellen, mag Manchem unmöglich ſchei

nen und doch iſt es nichts weniger als das, wenn nur dem Uebel bald und mit zweckent
ſprechenden Maßregeln entgegen gearbeitet wird. Nun giebt es aber zur Zeit kein Mittel un
Ndatz das Ausfallen der Haare ſchneller und ſicherer beſeitigt und zugleich das Nachwachſen
der bereits Verlorenen in ſo überraſchender Weiſe befördert, als Johann Andreas Hau

ſchildis vegetabiliſcher Haarbaiſam. Nachſtehende Briefe beſtätigen mit vielen tauſend ähn
Nüchen Zuſchriften abermals die Wirkſamkeit dieſes wahrhaft empfehlens werthen cosmetiſchen

Präparats.
das Haupthaar in auffälliger Weiſe aus ſo ſtark, daß auf dem Kopfe ſchon mehrere nicht

unbedeutende kahle Stellen zum Vorſchein kamen.

der Hegerſchen Schwefelſeife ganz den in der Gebrauchsanweiſung enthaltenen Vorſchriften
Jentſptechend, und iſt es mir zu meiner großen Freude gelungen mein Haupthaar in der
oeollkommenſten Weiſe wieder herzuſtellen.

J auf das Angelegenſte zu empfehlen. Guſtav Adolph Hey,

die ſonſt ſebr dichten Haare ſchnell und fortwährend aus, ſo daß ein gänzlicher Verluſt des
Haarſchmuckes zu befürchten ſtand. Auf Anrathen brauchte ſie den Hauſchild'ſchen Balſam.
Schon nach Verbrauch eines Viertelfläſchchens hörte das fernere Ausfal h

len der Haare auf und auf ſämmtlichen dünnen Stellen zeigt ſich jetzt Rath uns vorgeſtern unſere liebe Gertrud im
ſchon neuer Haarwuchs. Jn meiner Freude darüber und aus Dankbarkeit gegen den Alter von faſt 10 Monaten durch einen ſanften
M E finder des Balſams ſtelle ich dieſes wahrheitsgetreue Zeugniß aus.

Häußlerſchen Holz-Cement und die übrigen Materialien zur ſichern Eindeckung ganz flacher Dächer hat nur
allein auf Lager

Hiermit beehre ich mich einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum die ergebe

große Ulrichsſtraße Nr. 7
gelegene, von Herrn L,omis Irmmnisech inne gehabte

K. Tabel., Zimmermeiſter.

ne Anzeige zu machen daß ich das

Cisarren- un Tabackgesehäſtkäuflich übernommen habe, und füge die Bitte bei, dem Geſchäft das bisher bewieſene Vertrauen auch unter meiner Leitung gefälligſt

J zu Theil werden zu laſſen.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch gute Waare bei möglichſt billiger Preisſt

Halle a/S. den 3. Auguſt 1864.

ellung allen Anforderungen zu genügen.

Herrmann MBittler.
Mein wohl ſorlirtes Lager von echten importirten, ſowie Hamburger und Bremer Cigarren, Packet,

S Blätter und Rollen-Tabacken, nebſt reichlicher Auswahl in Schnupftabacken halte beſtens empfoblen.
Herrmann MDittler.,

Bruchbandagen bei

gr. Ulrichsſtraße 7

W. Langes Söhne

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich allen Freunden
nd Bekannten

Franziska Mejer,
F. E. Herrmann.

Halle, d. 6. Auguſt 1864.

In Folge eines heftigen rheumatiſchen Kopfleidens ging mir im Herbſt vorigen Jahres
TodesAnzeige.

Nach längeren Leiden entſchlief ſanft heute
Morgen S Uhr mein geliebter Bruder, der
Architekt Fritz Krauſe aus Weimar in

Auf Anrathen bediente ich mich des Hauſchild'ſchen Haarbalſams in Verbindung mit Folge einer typhöſen Lungenentzündung.

Ich verfehle daher nicht, den Hauſchild' ſchen Haarbalſam hierdurch allen Haarleidenden

Leipzig. Gerberſtraße 49. s

Halle, den 5. Auguſt 1864.
Jm Namen der Mutter und Geſchwiſter

in Weimar und Leipzig:
Robert Krauſe.

Die Beerdigung findet Sonntag den 7. Au
uſt Nachmittags 4 Uhr vom Leichenhaus ſtatt.

Meiner Frau gingen ſeit längerer Zeit, wahrſcheinlich in Folge nervöſer Kopfleiden, TodesAnzeige.
Tiefbetrübt zeigen wir allen Theilnehmenden

ierdurch an, daß nach Gottes unerforſchlichem

Leipzig. Guſtav Haunſtein, ſtilles Beileid.Wieſenſtraße Nr. 9, 2. Etage. Gimmritz b/W., den 5. Auguſt 1864.
Henninges, P., und Frau.

Julius Kratze Nachfolger in Leipzi

witz Einen goldenen Uhrſchlüſſel verloren. Gegen
Sonntag den 7. Auguſt Tanzmuſik. Belohnung abzugeben bei

E. W. Arnecke. Franz Lenhardt, gr. Steinſtr. 69.
GebauerSchwetſchke'ſche/ Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 4 Uhr entriß uns der Tod

Schafſtedtk, Dornſtedt und Niederclo
bikau, den 5. Auguſt 1864.

Die trauernden Hinterbliebenen.

e

e

ren t g

Tod wieder genommen iſt, und bitten wir um

deshalb darauf zu achten, daß an jedem Orte nur eine einzige Verkaufs unſere u i Schwiegerſtelle für Hauſchilds Balſam exiſtirt und derſelbe in Halle ausſchließlich S wnnte Johann Sedrinkhe Bacy
ran geb. Ludwig, nach längern Leiden im
70. Leben jahre, was wir theilnehmenden Ver

g. wandten und Freunden mit der Bitte um ſtille
Theilnahme nur auf dieſem Wege ergebenſt an
zeigen.
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Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 7. Auguſt 1864.

Benutſchland.
Berlin d. 5. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem erſten General Inſpektor der Land Feuer Sociekät des Herzog-
thums Sachſen, JuſtizCommiſſarius a. D. Guſtav Julius Etz dorf

zu Merſeburg den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen.
Der „Staats Anz.“ veröffentlicht den Freundſchafts, Han

dels- und Schifffahrts- Vertrag zwiſchen Preußen und
Japan, vom 24. Januar 1861; mit dem Bemerken, daß derſelbe
ratiftzirt und daß die Auswechſelung der RatifikationsUrkunden am
21. Januar 1864 in Jeddo bewirkt worden iſt, und außerdem das

im Art. 10 dieſes Vertrages erwähnte Handelsregulativ, welches
die Beſtimmungen enthält, unter denen der Handel Preußens in Ja

pan betrieben werden ſoll.
Der Präſident Oavid Hanſemann iſt einer hier eingetroffe

nen Nachricht aus Schlangenbad daſelbſt geſtern (am 4. d.) geſtorben.
Nachdem er im letzten Winter bereits längere Zeit an einem krebsarti

gen Leiden darnieder gelegen daſſelbe aber glücklich überwunden hatte,
ſuchte er eine Kräftigung ſeiner Geſundheit in dem oben genannten

Bade, zog ſich dort aber durch eine Ecrkältung eine Bruſtfellentzündung
zu, der er nach dreitägigem Leiden erlag. Der telegraphiſch an das

5 Todtenbett gerufene Sohn der geſtern früh von hier abgereiſt war,
e traf ihn nicht mehr lebend. Mit dem Dabingeſchiedenen iſt ein Mann

heimgegangen, der vielfach einen beſtimmenden Einfluß auf die Geſchicke
ſeines Vaterlandes ausgeübt und ſich ein Andenken über ſeinen Tod

hinaus geſtiftet hat, ein Mann, der nach jenem alten Spruche den
Beſten ſeiner Zeit genug gethan und deshalb gelebt hat für alle Zei
ten. David Juſtus Ludwig Hanſemann war von Geburt kein Preuße,
wie eng er auch mit ſeinem Wirken eine lange Reihe von Jahren hin
durch mit der politiſchen und commerziellen Entwickelung Preußens ver
webt erſcheint. Er war am 12. Juli 1790 in Finkenwerder, einer
Elbinſel bei Hamburg, geboren, wo ſein Vater Prediger war. Schon
ſehr jung trat er aber nach Preußen über, denn wir finden ihn ſchon
als 15jahrigen Jüngling in einem Handelsgeſchäfte zu Rheda in Weſt
phalen. Nach verſchiedenen Lebensſchickſalen wurde er im Jahre 1844

zum Präſidenten des Aachener Handelsgerichts ernannt, wie wir ihn
denn auch um jene Zeit als Vorſitzenden der Handelskammer von
Aachen fungiren ſehen. Eben ſo war er in jenen Jahren ein hervorra
gendes Mitglied des Rheiniſchen Provinzial Landtags, innerhalb deſſen
er mit einer Reihenfolge von Anträgen auftrat, in welcher er jenen
Grundſätzen des Liberalismus Ausdruck gab, die ihn in der nächſten
Zeit ſeines politiſchen Wirkens in die vorderſten Reihen auf dem Ge
biete unſeres ſtaatlichen Lebens drängten. Der Zuſammentritt des
vereinigten Landtags gab ihm für eine Bekun dung ſeines Standpunk

tes eine eclatante Gelegenheit. Als die Ereigniſſe im März 1848 einen
völligen Umſchwung unſerer politiſchen Verhältniſſe herbeigeführt hat

ten, übernahm er bereits Ende März im Miniſterium Camphaufen das
Portefeuille der Finanzen und als am 25. Juni Camphauſen zurück
krat, bildete er mit Auerswald, Kühlwetter c. ein neues Miniſterium,

eunden deſſen eigentliche Seele er war und blieb. Nach ſeinem Rücktritt vom
Miniſterium ward er zum Chef der Preußiſchen Bank mit dem Titel

als Präſident ernannt, aus welcher Stellung er im Jahre 1851 ſchied,
als er ſich nach dem Amtsantritte des Miniſteriums Brandenburg

Manteuffel gedrungen fühlte, innerhalb der erſten Kammer wiederum
in eine entſchiedene Oppoſttion gegen die Regierung zu treten. Nun

heute kehrte er zu ſeiner alten kaufmänniſchen Thätigkeit zurück und grün
r der dete am Schluſſe des Jahres 1851 die Berliner DiscontoGeſellſchaft,
ar in n deren Spitze er bis zu ſeinem Lebensende die ausgedehnt eſte Thä

tigkeit entwickelte.
In der geſtrigen Sitzung des Polen prozeſſes wurde mit der

iſt Verleſung von Schriftſtücken fortgefahren. Die nächſte Sisung findet
r einiger nothwendigen Ueberſetzungen wegen erſt am künftigen Dienstag

9 Uhr ſtatt, und werden in der nächſten Woche dennoch vier Sitzungen
7 Au- abgehalten werden.
5 ſt tt Jn Betreff der Zollangelegenheit berichtet das Wiener „Va

att. terland „Unter dem 29. v. M. hat Graf Rechberg an unſern Ge
ſchäftsträger in Berlin, den Grafen Chotek, eine längere Depeſche ge

menden richtet, in welcher der preußiſchen Regierung die Reſultate der Mün
hlichem chener Berathungen reſp. die Beſchlüſſe der mit Oeſterreich in der
ud im Handels und Zollangelegenheit verbundenen vier Regierungen (Baiern,
ſanften Württemberg, Darmſtadt und Naſſau) mitgetheilt und Preußen aufge
vir um fordert wird, recht bald und jedenfalls noch vor dem 1. October in

Verhandlungen mit Oeſterreich einzutreten, welche die Weiterbildung
4, des Februar Vertrags zum Ziel hätten und zugleich die dereinſtige Zoll
Frau einigung zwiſchen Oeſterreich und Preußen in ſichere Ausſicht ſtellten.

Der Ton der Depeſche iſt ein ſehr ernſter, zugleich aber auch verbind
licher. Eine Abſchrift dieſer Depeſche, begleitet von einem Privatſchrei

er Tod ben des Grafen Rechberg, wurde hier Herrn v. Bismarck noch vor
r und ſeiner Abreiſe übergeben.“ Nach früheren bis jetzt nicht beſtätigten
Bach Wiener Nachrichten hätte Preußen bereits abgelehnt, in Verhandlungen
den im über die Münchener Vorſchläge einzutreten. Doch ſcheint, wenn die
n Ver oben erwähnte Depeſche vom 29. Juli datirt, eine Erklärung Preu
m ſtille ßens in dieſem Sinne noch nicht erfolgt zu ſein. Dafür ſpricht auch
nſt an die Antwort, welche das Handelsminiſterium in Baiern dem

„„Fabrik und Handelsrath in Nürnberg“ auf eine Vorſtellung deſſel
erclo ben am 29. Juli ertheilt hat, und an deren Schluß ebenfalls auf die

noch bevorſtehende Rückäußerung Preußens hingewieſen wird. Es heißt
nen. in derſelben „Zunächſt ſind neuerlich Vorſchläge an die königl. preußi

ſche Regierung ergangen von deren Berückſichtigung eine wünſchens
werthe Ausgleichung und Vereinigung der ganzen Angelegenheit erwar

r

tet werden darf, und je nach Maßgabe der eintretenden Berückſichti
gung dieſer Vorſchläge wird die kgl. Staatsregierung die den Jntereſ
ſen des Landes und der Wichtigkeit der Angelegenheit entſprechenden
weitern Schritte in die ſorgfältigſte Erwägung nehmen.“

Am 15. v. Mts. wurde ein Preßproceß gegen die Buchhänd
ler Bernhardi und Mode verhandelt, welche unter der Anklage ſtan
den, die „Gartenlaube“ unter dem Titel „FamilienAlbum“ ver
breitet zu haben. Sie wurden frei geſprochen der Gerichtshof nahm
mit den Angeklagten an, daß ſie zur Vergleichung des Jnhalts des
von ihnen vertriebenen Familien Albums mit dem betreffenden an
geblich identiſchen Hefte der „Gartenlaube“ keine Gelegenheit gehabt,
die außere Aehnlichkeit der Ausſtattung beider Zeitſchriften allein aber
zu dem Nachweiſe, daß die Angeklagten dieſe Jdentität gekannt, nicht
genüge. Dies iſt nun die zweite Freiſprechung des Familien
Albums in Preußen (die erſte erfolgte bereits im Juni in Elbing).
Da in dem Jnhalte etwas Strafbares nicht gefunden worden iſt, ſo
hat es nun den Anſchein, daß eine fernere Verfolgung der genannten
Druckſchrift wegen ihrer äußeren Aehnlichkeit mit der „Gartenlaube“
bei den Preußiſchen Gerichten keine Unterſtützung zu erwarten hätte.

Ueber die Lage der Weber Bevölkerung liegen, wie die „Voſſ. 3.“
erfährt, Berichte der betreffenden Landräthe vor, auf Grund welcher
die weitere Unterſuchung der Verhältniſſe und die Aufſuchung von Mit
teln und Wegen zur Hülfe der bedrängten Bevölkerung angeordnet
worden ſind. Wir entnehmen daraus Folgendes

Der landräthliche Bericht aus Glatz conſtatirt zunächſt, daß die ſonſt ſchwunghaft
betriebene Leinwandweberei jetzt ganz darnieder liegt. Sie beſchäftigt nur noch 19

Webſtühle regelmäßig, während auf 62 weitern Stühlen Leinwand als Nebenbeſchäfti
gung gewebt wird. Jm Intereſſe der armen Weberbevölkerung wäre dringend zu wün
ſchen daß dieſer Geſchäftszweig, welcher bei den derzeitigen Preiſen der Baumwoll
waaren lohnenden Verdienſt verſpricht, wieder mehr in Aufnahme kommen möchte. Die
Baumwollweberei wird auf 364 Maſchinenſtühlen in der Eiſersdorfer Aktienſpinnerei
Und Weberei von 67 männlichen und 192 weiblichen Perſonen außerdem aber als
Hausinduſtrie auf nahe an 3000 Webſtühlen, namentlich in der Gegend von Reinerz
und Lewin vielfach als einziger Nahrungszweig von vielen hundert Familien betrieben.
Dieſe Weber arbeiten ſelten oder nie auf eigene Rechnung ja ſie werden nicht einmal
direkt von beſtimmten Fabrikanten für Lohn beſchäftigt ſondern erhalten meiſt durch
Zwiſchenhändler ſogenannte „Garnausgeber,“ welche ihrerſeits von den größern Fa
brikanten in Langenbielau, Peterswaldau, Ernsdorf 2c. die zu verwebenden Garne in
Kommiſſion haben, die Arbeit zugewieſen und es wird ihnen von dieſen der Lohn nach
dem Stücke der gefertigten Zeuge berechnet. Da nun die Garnausgeber für die erhal
tenen Garne den Fabrikanten haften müſſen und ihrerſeits möglichſt viel verdienen
wollen, ſo wird das Arbeitslohn auf das kärglichſte bemeſſen. Ganz allein iſt in Folge
dieſer niedrigen Arbeitslöhne der Mißbrauch eingeriſſen, daß die Weber die ihnen zuge
theilten Garne nicht vollſtändig verwenden ſondern durch Fertigung leichterer Waare
einen Theil des Gewinnes erübrigen dieſelben demnächſt wieder für eigene Rechnung
an die Garnausgeber oder andre Händler verkaufen und ſich ſolchergeſtalt Nebeneinnah
men verſchaffen. Daß ſich durch dieſes Unweſen die moraliſche Verkommenheit der We
ber noch ſteigern muß, liegt auf der Hand. Obwohl trotzdem der Verdienſt eines flei
ßigen Webers ſo gering iſt, daß man nicht begreifen kann, wie derſelbe für ſich und
ſeine Familie ſelbſt in billigen Zeiten das Leben zu friſten vermag, und obwohl vielleicht
keine Beſchäftigung einen ſo unſichern und ſchwankenden Verdienſt gewährt, ſo find
dennoch alle Bemühungen, die Weberbevölkerung zu andern Geſchäftszweigen hinzufüh
ren, bisher fruchtlos geweſen. Nach dem Berichte aus Neurode befinden ſich in
dem dortigen Kreiſe für die Fabrikation von Baumwoll und Halbbaumwollgeweben
3501 Webſtühle mit 1164 für eigne Rechnung arbeitenden Perſonen und 2153 Gehül
fen, im ganzen 4632 Webſtühle mit 1583 reſp. 2581 dabei beſchäftigten Perſonen.
Der Bedarf einer der arbeitenden Klaſſe angehörigen Perſon ſtellt ſich mit Rückſicht
darauf, daß deren Unterhalt hauptſächlich in geringem Brot, Kartoffeln, Erbſen, Hirſe,
Gries, Graupen, abgeſahnter Milch, Buttermilch 2c. beſteht, täglich auf 3 bis 4 Sgr.
eine z. B. aus zwei erwachſenen Perſonen und 4 Kindern beſtehende Familie hat incl.
Wohnungsmiethe Feuerung und Abgaben einen täglichen Minimalbedarf bis 8 Sgr.
Erwägt man, daß ein Lohnweber ſelbſt beim größten Fleiße hindurch nur 25 Sgr. bis
1 Thlr. verdient, ſo iſt es öfter kaum erklärbar, wie dergleichen Familien ihre Exiſtenz
ſichern können, und es muß den Behauptungen dieſer bedauernswerthen Klaſſe, daß ſie
Kartoffeln ohne Butter eſſen daß ihr Brot ein ſehr geringes, ihre Klöße oder Sup
pen aus ſogenanntem Schwarzmehl beſtehen vollſtändiger Glauben beigemeſſen wer
den. Der Lohnweber arbeitet oft die ganze Nacht hindurch und in den Spinn undAppreturanſtalten find die Arbeiter wenn warf gearbeitet wird, oft bis 18 Stunden

täglich beſchäftigt. Nach dem Berichte aus Bunzlau hat die Zahl der Weber
und der von ihnen beſchäftigten Webſtühle bedeutend abgenommen. Jn den Haus
haltungen läßt man wenig mehr ſelbſt Garn ſpinnen und weben. Tuchmacher und
Weber kaufen von größern Fabrikanten die Waare und leben faſt nur noch vom Han
del. Ueber die von den Webern bewohnten Häuſer giebt der Bolkenhainer!
Bericht noch einige Mittheilungen, aus denen das Hauptſächlichſte hier wiedergegebenr!werden ſoll. Die unter dem Namen „Leerhäuſer““ (d. h. ohne irgend welchen Lande

beſitz) bekannten von Webern bewohnten Gebäude enthalten in der Regel zwei his)
drei Stuben und einige Kammern, die Stuben nur ſo viel Raum daß neben dem Ofen
nur ein zwei oder drei Webſtühle und das auf den dringendſten Bedarf beſchränkte
Mobiliar Platz haben. Der geringen Weite entſpricht die Höhe, welche einem ausge
wachſenen Manne eben geſtattet aufrecht zu ſtehen. Die wenigen Fenſter find gewöhn
lich noch nicht 4 Quadratfuß weit und die Decke iſt aus einfachen, auf den Querbhala
ken befeſtigten Brettern gebildet. Beim Schrotholzbau ſind die Wände nicht bekalkt
und geweißt, ſie haben daher in Verbindung mit den kleinen Fenſtern ein ungemein
trübes Anſehen. Die Bauart dieſer Häuſer iſt auf billige und nachhaltige Erwätmung
der Stuben berechnet. Dieſe wird durch einen großen Deutſchen Ofen erzielt, welches
einen bedeutenden Theil des knappen Raumes in Anſpruch nimmt und mit einer zum
Trocknen von Holz, Kleidern, Garn e. beſtimmten ſogenannten „Hölle“ verſehen iſt.
Die Außenwände der Häuſer findet man ſehr oft mit Holzvorräthen Quecken nd
Nadelſtreu verſetzt, theils um die Wände gegen die Einflüſſe der Niederſchläge zu ſichern
theils um die Stube wärmer zu halten, theils auch nur, um das Holz in Ermanglung
eines andern Aufbewahrungsraumes unterzubringen. Wo ein zweites Stockwerk ein
gerichtet iſt, wird es ebenfalls mit Stuben und Kammern verſehen, welche wo möglich
noch niedriger und trüber wie die des Erdgeſchoſſes ſind. an

Die Provinzial Lehrerverſammlung in Gumbinnen hät
an Dieſterweg folgendes Telegramm gerichtet: „Ein Hoch dem
Kämpfer für Freiheit der Schule und Recht! Die Provinzial Lehrer

Verſammlung der Provinz Preußen.“ 2Jn Nürnberg tritt am 10. Auguſt eine von dem Vorſtand des
Börſenvereins der deutſchen Buchhändler zuſammenberufene Eon
ferenz zuſammen um den von der k. ſächſiſchen Regierung dem Vor
ſtande mitgetheilten Entwurf eines Bundesgeſetzes zum Schutz der Ur

heberrechte an literariſchen Erzeugniſſen zu berathen. Zu der Nürn
berger Conferenz ſind, der „D. A. 3.“ zufolge, außer den Vorſtands
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ſene baieri
Königliches Handſchreibe

of von München gerichtet iſt und nach der
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Oer Redner ſchloß unter großem an
Reſolutionen (gegen Preußen in Rendsburg und für un
ſetzung des Herzogs Friedrich) wurden dann von der gar
lung einſtimmig angenommen.

Dresden, d. 3. Auguſt. D
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ung befürwortetaubensmeinung und Religionsüb
Regierungs Commiſſars Häpe in der Deputa

tion charakteriſirt. Er weiſt nach, daß das Sonntagsblatt tauſendmal

toleranter geweſen ſei wie die „Fackel
Verfaſſer mit der Natur des Chamäleons
Hohenprieſtergewande gerufen „Kreuziget““,
Wochenblatt der Geiſt der Liebe durchwehe und tauſend Herzen ent
flamme, und natürlich nur der ſchwarzen Brigade der orthodoxen Starr
gläubigkeit ein Dorn in regetionärem Fleiſch ſei.
gierungsCommiſſar Feller vert

unſeligen Andenkens, deren
die Farbe gewechſelt, die im

während das Uhlich' ſche

Der anweſende Re
heidigt die im Jahre 1851 erfolgte Maß

regel des Verbots; verſpricht, die Regierung werde nach empfangenen
b daſſelbe aufzuheben ſei, und empfiehlt den De

el, Regierungs
Unterlagen erwägen, of
putationsantrag. Nachdem noch die Abgg. Ploß, Ried

Commiſſar Körner und Referent Schenk geſprochen wurde der Mam
men'ſche Antrag mit 37 gegen 29 Stimmen angenommen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 31. Juli. Der däniſche „Times“Correſpon

dent ſchildert in ſeinem letzten Briefe aus Helſingör, d. 27. Juli die
allgemeine Niedergeſchlagenheit, welche gegenwärtig in Däne
mark herrſcht. „Der Friede von Wien“, ſchreibt er unter Anderem,
„falls es dort zu einem Friedensſchluſſe kommt, wird Dänemark das
unerbittliche nosce te ipsum vor Augen ſtellen. Der arme Staat wird
ſo tief herabgeſunken ſein, daß man ſich wundern wird, wie der Schein
ſo lange aufrecht gehalten und der ſchließliche Ruin ſo lange verzögert
werden konnte. Es iſt etwas Entſetzliches, die Niedergeſchlagenheit der
Geiſter unter denkenden und fühlenden Dänen zu gewahren. Dieſelbe
entſpricht mehr als zur Genüge ver ſtolzen Zuverſicht, mit welcher ſie
vor 6 Monaten den Kampf aufnahmen, mehr als zur Genüge der ver
ſtockten Hartnäckigkeit, mit welcher ſie denſelben fortſetzten, lange nach
dem es ihnen wie aller Welt klar geworden war, daß von weiterem
Widerſtande nicht die Rede ſein könne. Sie ſcheinen jetzt geneigt, das
Unheil, welches ſie bekrifft, zu übertreiben. Sie blicken auf die gegen
wärtige Kriſis wie auf eine eiſte Theilung ihres Landes, die, wie die
erſe Theilung Polens, zu möglicher Vernichtung führen wird. Dies
mal denken ſie werden die Deutſchen ſich mit den drei Herzogthü
mertt, dem ganzen Schleswig, Holſtein und Lauenburg, begnügen
Es wird eine große Gnade ſein, wenn ſie nicht auch in Jütland feſten
Fuß faſſen wenn ſie nicht die Flotte und die Colonien wegnehmen.
Was ſie heute übrig laſſen das mögen ſie morgen nachholen Frank
reich mag ein Gelüſt nach Jsland bekommen, einer lang erſehnten Be
ſitzung, die es für die Intereſſen ſeines Stockfiſchfanges „nöthig“ er
achtet; Schweden mag Bornholm nehmen, die liebliche Jnſel, welche

ſo bequem ſeiner Küſte gegenüber liegt und Jeder mag ſeinen Antheil
verlangen, denn Dänemark iſt auf Jedermanns Gnade angewieſen

und kein Freund wird demjenigen helfen der ſich ſelber nicht helfen
kann. Die Flottenangelegenheit liegt dieſen armen Dänen beſonders
am Herzen und doch, was liegt daran ob die Deutſchen ſie ihnen
wegnehmen oder laſſen Von welchem Nutzen kann je wieder eine
Flotte für Dänemark ſein, geſetzt ſelbſt, daß es die Koſten einer ſol
chen zu beſtreiten vermöchte Die Zeit iſt jetzt gekommen, wo die letzte
Spur der Macht der alten Seekönige erlöſchen wird. Was ſoll Oäne
mark alſo mit 100, mit 50, ja nur mit 25, 10 oder 5 Kriegsſchiffen
Für eine entthronte Seekönigin reicht ein Bucentaur in einem Muſeum
hin, das bloße Emblem und die Erinnerung an eine Größe die für
ewig entſchwunden iſt!“

Kopenhagen d. 3. Auguſt. (H. N.) So hat denn wohl nun
die Stunde der Entſcheidung geſchlagen, die Friedenspräliminarien wer
den unterzeichnet ſein und die daäniſche Krone iſt um 3 ſchöne Länder
rmer. 1864 iſt gerade das 50. Jahr nach dem Kieler Frieden 1814,
wo Friedrich VI. ein ganzes Königreich, Norwegen an den öſtlichen
Nachbar abtreten mußte. Daß dieſe Löſung ſo nahe war, ahnten die
Wenigſten, daß ſie unvermeidlich war, wurde bereits lange von Tiefer
blickenden erkannt. Es iſt jetzt zu ſpät zu ſagen wie ſich dies trau
rige Reſultat hätte vermeiden laſſen, wenn nicht dieſer oder jener Fehler
vegangen wäre. Daß die Unterzeichnung der November Verfaſſung ein
ernſter Schritt war, fühlten Viele ſofort, allein daß die Dinge ſich in
ſo kurzer Zeit ſo furchtbar entwickeln und vollenden würden, mag doch
kaum Einer im Ernſt gefürchtet haben. Die Geſchichte wird einmal
richten, wir wollen es nicht. Sofort nach der privaten Sitzung des
Reichsraths verbreitete ſich der überaus niederſchlagende Eindruck der
vom Conſeilspraſidenten gemachten Mittheilungen ja übertriebene Ge
rüchte von Auslieferung eines Theils der Flotte, daß die Alliirten Jüt
land behalten wollten als Pfand bis 20 Mill. Kriegskoſten bezahlt
ſeien ec., füllten die Stadt, erwieſen ſich jedoch glücklicherweiſe als un
richtig. Das Volk und das leichtſinnige Kopenhagen nahm dieſe Nach
richten faſt allzu gleichgültig hin, hatte man doch nun Friede, brauchte
man doch nicht mehr um ſeine in Staatspapieren angelegten Capita
lien, um Unterbrechung der öffentlichen Beluſtigungen durch ein grau
ſiges Bombardement beſorgt zu ſein. Jm Reichsrath war die Stim
mung geſtern und heute natürlich eine innerlich erregte jedoch äußerlich
ruhige, es wird gut ſein, wenn man ſich ausſpricht und dem Schmerze
Luft macht. Die eingebrachte Erklärung, daß das Schweigen des
Reichsraths keine Billigung bedeuten ſolle, wurde heute in einer zwei

ſtündigen Sitzung debattirt und ſchließlich angenommen. Die Discuſ
ſion ging natürlich nicht. auf die geheimen Mittheilungen ein und war
deshalb wenig intereſſant. Dennoch ſpiegelte ſie die ſehr bittere Stim
mung des Things wieder und wurde als Vorläufer weiterer Schritte
angekündigt. Darüber täuſcht ſich hier doch Niemand daß ein Krieg
ohne aäußere Hülfe, bei der Schlaffheit des Volks bald zu vollſtändi
gem Ruin führen müßte, denn was könnte ſelbſt ein einzelner
Waffenerfolg bei der Uebermacht nützen! Daß eine Majorität im Reichs
rath das Miniſterium ſtürzen. könnte iſt bei der Lage nicht denkbar,
ein kriegeriſches Miniſterium hat hier wohl keinen Boden mehr, wenn
das gegenwärtige, dem das Volk aufrichtige Friedensliebe und richtige
Beurtheilung der Lage zutraut, ſelbſt ſich für neuen Krieg nicht ent
ſchieden hat. Die Stadt iſt ſo ruhig als habe kein 30 jähriger Kampf

ſcheinli ünſchte Entſcheiduneine nun wahrſcheinlich endliche u
ſpannt ſind wir auf das Verhältniß mit den alſo
Danemark unabhängigen Herzogthümern, ſo viele
knüpfen ja die nun getrennten Theile eines Staats
Danen wünſchen ihnen unter allen Umſtänden eine
und ſcheiden von ihnen ohne Haß und Groll, wenn
ſein muß.

S
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h e e e Nutz- Hölzer, h an Lager am Magdeburger Bahnho
am 6. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels S 4nene S Preisgekrönt auf der Londoner Weltausstellung 1862. 8
an Ande Natgens i l. Nichts iſt ſo angenehm kühlend und erquickend in der heißen Jahreszeit, 5
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg S auf Reiſen und auf Märſchen, als Zuckerwaſſer mit: e S r

am 5. Auguſt Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 7 Zoll. S 3 k a t t Z rWaſſerſtand der Elbe bei Dresden f 3den 5. re Mittags 2 Ellen v Zoll unter 0. 00n e a mp 5 a a C 1 er, 9 hab
e S S bekannt unter der Deviſe: s SB ek anntm achn en 2 Cid u non servat, Sn S erfunden und einzig und allein deſtillirt von s 22z I. Vng iBekanntmachung. s Watb Underberg- Albreoht, nurDa an der Unſtrutſchleufe bei Roßleben S am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein. z

eine Reparatur ausgeführt werden mußt ſo wird S Hoflieferant 2dieſelbe auf die Zeit vom 14. bis incl. 31. Auguſt S z Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm J. von Preußen, S
er. für die Schifffahrt geſperrt ſein. S. Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen, S M

Merſeburg, den 28. Juli 1864. S Sr. Majeſtät des Königs Maximilian II. von Bayern, KieKönigliche Regierung, S Sr. Königl. Hoheit des Fürſten zu HohenzollernSigmaringen S ter
Abtheilung des Jnnern. s und mehrerer anderer Höfe. S 29ez.) v. Werder.e NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Haag Bätter“ genügt

Vorſtehendes wird hierdurch zur Kenntniß für ein Glas von Quart Zuckerwaſſer.
des Schifffahrt m e s gebracht. Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons zu haben in Falle a/S. i

alle, den 1. Auguſt 1864. a VJoelitf ſen Königl. Lanvegtv des Saalkreiſes. bei den Herren O. Müller, Delikateſſenhandlung, gen
E. v. Kroſigk. VurIfuis HCHM und den übrigen Debitanten,. e

Proclama. r e e J23 De e e d h Frau Autoriſirte Niederlage des allſeitig anerkannten und geſundheitsbefördernden ſche

8 e e S 344 2 3Stegmann, Marie Henriette geb. R. F. Daubitz ſchen Kräuter-Liqueur, m
Krüger und dem Kaufmann Johann Sieg- S erfunden und allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlotten-Str. 19, in: er
mund Simon als Forderungsdokument über J Alsleben Herr A. Schlegel. Lauchſtedt Herr Rich. Fahr. J
8000 rückſtändige Kaufgelder mit 4 pro Ct. Artern Herr H. Fuchs. Leimbach Herr J. G. Traue. I Qu
in dreimonatlichen Raten zu entrichtenden Zin- J Bibra Herr C. Reime. Löbejün Herr D. Birkhold. ging
ſen und den vertragsmäßigen Koſten, zahlbar Bitterfeld Herr F. Krauſe. Lützen Herr C. F. Weidling. er
auf dreimonatliche Kündigung, für die verwitt S Brachſtedt Herr Friedrich Wiede. Mannsfeld Herr F. Hohnſtein. ſcho
wete Frau Stegmann, Marie Henriette Brehna Herr Th. Sachtler. Merſeburg Herren C. H. Schulze sen hab
geb. Krüger hierſelbſt auf Grund jenes Ver Cölleda Herr S. Hofmann. S Sohn. gehekrags zufolge Verfügung vom 19. Nov. 1852 Cönnern Herr Th. Müller. Mücheln Herr G. Vierling. in
auf dem jetzt dem Kaufmann Alwin Simon Cöſſeln Herr J. Schubert. Naumburg Herr C. Fickweiler. wie
gehörigen Grundſtück Halle No. 822. Bubr. Delitzſch Herr H. W. Fiſcher. Herr L. Lehmann. fam
III. No. 2 eingetragen von denen jedoch ſchon I Döllnitz Herr Guſtav Hertel. Nebra Herr C. W. Kabiſch. ihn
5000 abgezahlt ſind, iſt angeblich verloren I Dommitzſch Herr J. G. Neumüller. Dfterfeld Herr A. Kompiſch.
gegangen Droyßig Herr G. Ludwig. Oſtrau Herr Ferd. Wittig inEs werden daher alle diejenigen, welche an Düben Herr Ernſt Schulze Prettin Herr F. T. Jander. deſſ
dieſe zu löſchende Poſt und das darüber ausge Dürrenberg Herr W. Hilde. Pretſch Herr L. F. Exter. Ver
ſtellte Jnſtrument als Eigenthümer, Ceſſiona I Eckartsberge Herr G. Packbuſch. Querfurt Herr J. E. Biener. erſrien, Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber An Eilenburg Herr E. Ebersbach. Noßleben Herr Otto Berthold. Die
ſpruch zu machen haben auf Eisleben Herr Anton Wieſe. Rothenburg Herr G. F. Voſſe. Rot

den S. Septbr. d. J. Freiburg a U. Herr C. Fverſter. Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel. Recs
Vormittags 11 Uhr J Graefenhainichen Hr. H. F. Streubel. Schkeuditz Herr W. Hecht. Schvor Herrn Kreisgerichts Rath Boſſe Zimmer Halle Herr O. Fliey'. Schkoelen Herr Louis Boehme. ſcho

Nr. 11, an hieſiger Gerichtsſtelle unter der Ver- J Heldrungen Herr. C. G. Lorbeer. Schmiedeberg Herren A. Bvoch Sohn. verf
warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden Bei r Hen J A. Hünicke Schraplau Herr F. E. Canigs. Zeu
aller ihrer Rechte an dem Jnſtrument für ver edt Her W S chrveter Stumsdorſ Herr Adalbert Rödel. den
luſtig erklärt und letzteres S reren wird. Sohenlohe Herr F. Goller er Hor wer nie

alle a/S., am 9. Apri t Nette. Untgeg. Preup. Kreisgericht, I. Abtheilung See e Lrres gewann S e ermann Jnſ
ettin err aDe.Bolanntutachung I Kemberg Herr V. Bremme. Wiehe Herr C. A. Knorr. unDas sub Nr. 145 in Rieſtedt belegene Koeſen Herr F. A. Koch. Zeitz Herr C. Nieſer. I mocWohnhaus nebſt Zubehör und 5/, Acker alt Landsberg Herr T Thoß. Zörbig Herr C. F. Straube. den

kaltenborniſch Land in 4 Stücken Rieſted Laucha Herr Th. Kannis. deter Flur, den Erben des Gaſtwirths Einicke alle, Juli 1864. undgehörig, ſoll im Wege der freiwilligen Sub- Das General Depöt für die Provinz Sachſen. Jeſt

haſtation Ferd. Randel. ſtanim Watheteer De et öffentüch meiſtbie Dresdener Fliegenpulver, das zweckmäßigſte und unſchädlichſte Mittel, um die Fliegen e
ſchnell und ſicher zu tödten. Daſſelbe iſt nur mit Waſſer vermiſcht aufzuſetzen. Zu habenr hat die Gaſthofsgerech in einzelnen Packeten à 1 und 3 Packete desgleichen à 2 e

tigkeit, liegt dicht an der Chauſſee nach Eisle Woundre Wévre zur leichten Bereitung von Selterwaſſer, à Packet zu 20 Flaſchen 15 H.
ben und iſt in demſelben bisher bedeutende GIycerine Soap. Reichhaltig an den heilſamen Glycerin, bei rauher und auf
Ausſpannung geweſen. ſprungener Haut, ſowie als feinſte Toiletten und Raſirſeife zu empfehlen, das Stüc

en 20. Juli 1864. à 5 in Cartons, 6 Stück enthaltend, à 24Ken l Kreis Gericht, Abtheilung. Savon S R (Reismehlſeife), eine wahre Schönbeitsſeife, à Stück 8 ge
Weißer Zahnkitt, beſonders zum Ausfüllen hohler Vorderzähne geeignet, in Flacons à 10 ine

Das unbefugte Gehen über die Ackerpläne Regnards HOdontine. Zahnſeife oder Zahnpaſta in Etuis à 6 M uaſſe
am ſog. Lautenraine in hieſiger Feldmark wird Nicinusöl-Pomade, ärztlich geprüft und empfohlen. Bekannt in ihren vorzüglichen Wie viel
bei einem Thaler Strafe verboten. kungen zur Stärkung der Haarwurzeln, das Ausfallen der Haare ſofort zu verhindern und weit

Volkmaritz, den 3. Aug. 1864. da, wo es irgend noch möglich iſt, Haarwuchs zu erzeugen. Jn Töpfen à 5 J At
Die Ortsbehörde. Kummerfeld' ſche Seife, rühmlichſt bekannt, à Stück 5 Zu haben bei tas

Annonce. Carl Maring, Brüderſtraße 16.Ein flottes Putz und Modewaaren Geſchäft Ausa Am 12. Auguſt Mittags 1 Uhr polein einer lebhaſten, frequenten Stadt ſoll Fami den heftigſtenen Verhältniſſe halber unter billigen Bedin Dentifrice universel, örtlichen oder

gungen ſofort verkauft werden. Adreſſen bittet rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben. e
S ſollen auf meinem Gute in Steu des

s den 150 Stück fette Hammel in Vicman unter M. M. 15 bei Ed. Stückrath Preis à Fl. 5 empfiehlt A. Hentze, Sarcenen von 10 Stück verkauft werden. ſem
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen. früher W. Resse, Schmeerſtr. 36. Ludw. Nette ſehr

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Vermiſchtes.
Mülheim a. Rh., d. 1. Aug. Die Frage, ob 12 oder 13

Apoſtel, beſchäftigt bereits zu wiederholten Malen das hieſige Po
lizeigericht. Der Fall verhält ſich wie folgt An dem den hieſigen Kreis

S durchfließenden Strunderbache liegen Wieſen, die ein Berieſelungsrecht
haben welches durch eine alte ſogenannte Bachordnung, die ſich aber

in praxi zu einer Bachunordnung geſtaltet, geregelt wird. Jn dieſer
Bachordnung iſt die Satzung enthalten, daß ſämmtliche am genannten
Sache liegenden Wieſenbeſitzer an den jährlichen Gedächtnißtagen der
Apoſtel aus dem Bache rieſeln dürfen. Der Gutsbeſitzer N. rieſelte

nun ſeine Wieſen am 11. Juni d. J. dem Gedächtnißtage des heili
gen Barnabas. Der Mühlenbeſitzer R., dem dadurch das Waſſer zur
Mühle entzogen war, verklagte den N. und beſtritt die Apoſtel- Quali
tät von Barnabas. So kam die Sache im Juli d. J. in wiederholter

Sitzung zur Verhandlung und gewann dadurch an Jntereſſe, daß die
Mandatare der Parteien, zwei Kölner Anwalte, die Berechtigung oder

SNichtberechtigung des Barnabas als Apoſtel mit aller juriſtiſchen und

vzn van

ſtatthaft ſei eventuell werde er dann die Gutachter ernennen. Der
ſelbe Prozeß ſpielte bereits, ohne zum Austrag zu kommen im vori
gen Jahre, und es wurde die Litthauiſche Zeitung, die deſſen äußere

Umriſſe mitgetheilt hatte verwarnt, weil die Behörde nach ihrer An
ſicht darin einen Spott über die Lehre vom heiligen Geiſt gefunden hat

Jn München wurden im Juni 221 eheliche und 281 unehe
I che Kinder geboren. Das iſt doch faſt mecklenburgiſch.

Osnabrück, d. 1. Auguſt. Ein Vorfall der ſich geſtern Abend
in einem hieſigen Bierlokale ereignet, macht viel von ſich reden indem
er eben ſo viel Jndignation als Bedauern hervorruft. Der etwa 24
Jzhre alte Steinhauer H. hatte damit renommirt, welch bedeutendes
Quantum Bier er vertragen könne und als dies bezweifelt wurde,
ging er mit dem jungen W. die Wette ein zehn Flaſchen engliſch Por
ter hintereinander austrinken zu wollen Er hatte es auch wirklich
ſchon bis zur neunten Flaſche gebracht als man ihm vorſprach, er
habe die zehnte bereits geleert. Darauf erhob er ſich, um hinaus zu
gehen, fiel jedoch wieder auf ſeinen Stuhl zurück, und als man ihn
in ein Nebenkabinet brachte, ſank er abermals nieder, um niemals
wieder aufzuſtehen. Der herbeigerufene Arzt und der unglückliche Vater
fanden nur noch die Leiche des Jünglings vor ein Schlagfluß hatte
ihn getödtet:

Eine'neue Erbſchleicherei der Jeſuiten Kaum iſt
in Brüſſel ein famoſer Jeſuitenprozeß beendet (die Verhandlungen
deſſelben ſind nach ſtenographiſchen Aufzeichnüngen im Buchhandel
Verlag der Expedition der „Rheiniſchen Zeitung Preis 5 Sgr.
J erſchienen), ſo taucht ein ähnlicher Vorfall, diesmal in Gent, auf.

Die „Jndependance“ bringt hierüber folgende Mittheilungen: Am 15.
November v. J. ſtarb zu Gent Peter de Rykere, früher Profeſſor der

I Rechte, im Alter von 73 Jahren. Er hinterließ eine arme alte
Schweſter und Niemand hielt ihn ſelbſt für reich. Nachdem er

ſchon längere Zeit vor ſeinem Tode in eine Art religiöſen Wahnſinn
verfallen war, unterzeichnete er am 8. November in Gegenwart von

Zeugen ein Teſtament, welches ihm von einem als Mitglied verſchie
dener religiöſer Genoſſenſchaften bekannten Notar der jedoch früher
nie mit ihm in Verbindung geſtanden hatte vorgelegt wurde. Die
Unterſchrift beſteht aus Schriftzeichen, wie man ſie häufig von den
Jnſaſſen des Jrrenhauſes zu Geſicht bekommt. Jn dieſem Teſtament
nun ſetzt Peter de Rykere einen Herrn de Hemptinne in Gent zum
Univerſalerben ſeines beinahe eine Million Francs betragenden Ver
I mögens ein. Herr de Hemptinne iſt ein reicher Fabrikant er hat
den Verſtorbenen nie geſehen, viel weniger noch gekannt aber Herr

de Hemptinne iſt zugleich ein eifriger Anhänger der klerikalen Partei
und Mitglied einer unter der Maske der Wohlthätigkeit beſtehenden
Jeſuitengeſellſchaft „le Bien publice zu Gent. Die Urheber jenes Te
ſtamentes wußten ſehr gut, daß es nur eines Wortes aus dem Munde

n eines Prieſters bedürfe, um die fette Erbſchaft in die Kaſſen jener re
e Füege ligiöſen Geſellſchaft fließen zu laſſen. In dieſem Sinne iſt denn auch
zu pale das Teſtament abgefaßt, das deutlich zu verſtehen giebt, daß Herr

Hemptinne die Erbſchaft nicht in eigenem Nutzen verwenden werde.
Der Erblaſſer hatte ſinen Univerſalerben nie im Leben gekannt, trotz

9, in: J

e sen.

nann.

d aufg dem vermachte er ihm eine Million Franken, in Betracht des edlen
as Stil Gebrauches, welchen Herr H. von ſeinem Vermögen machen werde

und um ihm einen Beweis von Sympathie zu geben! (Es iſt das
ein bekannter Kunſtgriff der Jeſuiten Es iſt doch eine

4104 eigenthümliche Sympathie, welche eine arme Schweſter enterbt, um
eine Million in die Taſchen eines weltfremden Menſchen fließen zu

hen W e Aber iſt dieſes Vermögen in den Händen des Herrn H. ge
dern blieben Nein! Es iſt eben in jene heiligen Hände uübergegangen,

velche ſo oft ſchon die Gewiſſen und die Taſchen der Sterbenden
8 entlaſtet haben und welche noch ein Sümmchen nöthig hatten, um

das mittelalterliche Gebäude des „Bien Hublice glänzend zu reſtauriren!
16. [Der Kaiſer Louis Napokeon als Wegeverbeſſerer.]

Aus Vichy wird gemeldet: Vor einigen Tagen kam der Kaiſer Na
s 1 Uht poleon bei ſeinen Promenaden an einem Teich vorüber, deſſen ſtehen
n Steu des Waſſer bei der herrſchenden Hitze ſehr übel ausdünſtete. Nach
immel in Vichy zurückgekehrt, jeß er ſofort den Maire rufen und bedeutete die
den. ſem, wie ſolch Gewäſſer in der Nähe jedes bewohnten Ortes etwas
dette. ſehr Widriges ſei, in der Nähe eines Badeortes aber ganz unſtatthaft

Zweite Beilage zu. Fe.183. der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwetſchkeſſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 7. Auguſt 1864.

wäre. Der Maire verſprach in Jahresfriſt dies Uebel zu beſeitigen und
glaubte den Kaiſer mit dieſer Verſicherung zu beruhigen. Napoleon
ſah den Herrn Maire etwas ſcharf an und fragte wohl noch etwas
ſchärfer: Wie lan gebrauchen Sie zur Beſeitigung dieſes Uebelſtan
des Der arme Maire, von dem Blick und dem Tone eingeſchüch
tert, erwiedert nun „Sire, in drei bis vier Monaten hoffe ich den
kaiſerlichen Befehl vollziehen zu können. Jedenfalls haben Sie ſich
verſprochen entgegnete Napoleon abermals „Sie wollten ſagen in
3 bis 4 Tagen!? „Unmöglich! rief der überraſchte Maire und
ſtarrte den Kaiſer an, als ob er ſagen wollte: Du biſt von Sinnen.“
„„Unmöglich?“ rief der Kaiſer, wir werden ſtehen und auf dem
Abſatze ſich herumdrehend, ließ er den verblüfften Maire ſtehen. We
nige Minuten nachher ging eine telegraphiſche Depeſche aus dem Cabi
net des Kaiſers nach Paris, welche ſechs Compagnien Jäger nach Vichy
per Extrazug befahl; eine zweite ging an den Director der kaif. Gar
ten, welche den Befehl enthielt, unverzüglich 5 bis 6 Waggons Strauch
werk und transpoörtable Blumen nach Vichy zu ſenden Die Jäger
und die Blumen kamen, Tag und Nacht wurde gearbeitet, und richtig
fand man am vierten Tage Nachmittags an Stelle des übelriechenden
Teichs einen recht hübſch angelegten Garten.

Der Telegraph von Rußland durch Sibirien nach New
Vörk iſt bereits von Moskau bis Jrkutsk (Sibirien) im Bettieb.
Dem Unternehmen Collin's iſt eine Conceſſion auf 30 Jahre ertheilt,
um von Jrkutsk über die Beringſtraße (39 Meilen breit und 160 Fuß
tief) nach dem ruſſiſchen Amerika bis an das nördliche britiſche Amerika
einen Draht, reſp. ein Kabel von 4500 Meilen zu legen. England
hat hingegen die Conceſſion zur Fortführung des Drahtes durch ſeine
amerikaniſchen Beſitzungen zum Anſchluß an die Linien der Vereinig
ten Staaten ertheilt. Von den letztern wird nun noch die Conceſſton
zur Vollendung des Telegraphen in Europa und Amerika erwartet.
Die ganze Länge der Leitung beträgt 24 090 Werſt oder 16,000 eng
liſche Meilen oder circa 3300 deutſche Meilen. Von Boſton nach San
Francisco laufen gegenwärtig die Depeſchen auf den 3000 engliſche
Meilen langen Linien 2 Minuten (allerdings ohne Berückſichtigung des
Zeitunterſchiedes).

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Wcit t van
1) Sehlggkes Geld und Barrn
2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten

68,694,000 Thlr.
1,787,000

3) Wechſel Beſtände 73;451,000A)ombard Beſtänden 9,363,0005) Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Activa 19,314,000

Paſſi via6) Banknoten im Umlauf
7) Depoſiten Kapitalien

122,047,000

r t e 28) d Guthaben der Stagtskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen,
25,253,900

mit Einſchluß des Giro Verkehrs 2,499,000
Berlin den 30. Juli 1864.

Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.
v. Lamprecht. Dechend. Schmidt. Kühnemann. Boeſe.

Monta den 8. Auguſt
keine Sitzung er Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Jn Vertretung: Jacob.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Auguſt

Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Nathuſtus a. Hundisburg, v. Lingen
thal a. Gr. Kmehlen, Pieſchel a. Dehlitz. Hr. Amtsrath Kleemann a. Ebele
ben. Hr. OAmtm. Voigt a. Dornburg. Hr. Oberforſtmſtr. v. Wangenheim a.
Gotha. Hr. Archit. Willet a. Wiesbaden. Hr. Brauereibef. Naumann m. Frau
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Kruſe m. Frau a. Bremen.

Stadt Zürien. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Ludwigsburg, Jung a. Rüdes
heim Werning a. Köln, Schwimmer a. Braunſchweig. Hr. Dr. jar. Caſten
m. Gem. a. Chemnitz. Hr. Rechn.Rath Haltau a. Oſtenbrück. Hr. Baumſtr.
Langhammer a. Breslau.

Goldner Ring. Fräul. Kramer a. Gesnitz. Hr. Stud. theol. Heimert a.
Jena. Die Hrrn. Kaufl. Kellermann a. Magdeburg Krauße a. Plauen Hil
debrandt a. Frankfurt a. M.

Goldner Löwe. Die Hrrnu. Kaufl. Fittichau u. Simon a. Berlin, Römer g.
Erfurt Burckhardt a. Altenburg. Hr. Oekon. Bruhm a. Gera. Hr. Stud.
med. Hähnert a. Zeitz.

Stadt Hamburg. Hr. Wirkl. Geh. Kriegsrath Krienes al Berlin. Hr. Mil.
Jntend.Rath Metzger a. Magdeburg. Hr. Tuch Fabrik. Zwanziger m. Fam.
a. Breslau. Hr. Fabrikbeſ. Thomas a. Rabenſtein b. Chemnitz. Die Hrrn.
Jngen. Eger a. Mancheſter, Schreiber a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Zimmer
mann a. Erfurt, Selze a. Rheydt, Walther a. Themar, Korn a. Mainz, Rich
ter a. Wettin, Hollmann a. Hagen, Niemeyer a. Bremen. Hr. Partik. Schmidt
a. Hamburg.

Mente's Mötel. Hr. Geh. Reg.Ober-Baurath Bock a. Königsberg i. Pr. Die
Hrrn. Rittergutsbeſ. Landrath v. Grünwaldt a. Eſthland, v. Hüpeißz a. Dröſch
bau b. Belgern. Hr. Hauptm. Stavenhagen a. Berlin. Die Hrrn. Kauf.
Liepmann m. Gem. a. Hamburg Schwänfelder a. Marktſcheffel, Bauer u.
Schotten a. Wien Trömel a. Gera, Schmidt a. Danzig. Frau Voigtritter m.
Tochter a. Weimar.

Hötel Victoria Hr. Senator Bemhard a. Roſtock. Die Hrrn. Hofräthe Ka
latſcheff u Metſchineff a. Petersburg. Die Hrrn. Kaufl. Sack a. Bamberg,
Blumreich a. Magdeburg, Wolf a. Mainz, Haber a. Berlin. Hr. Fabrik. Rei
fenſtahe a. Berlin. Hr. Boſtmann m. Fam. a. Grabow. Hr. Privat. v. Bin
zer a. Königsberg b. Berlin.

WMeteorologiſche Beobachtungen.
5. Auguſt Sorge 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,66 Par. L. 335,26 Par. L. 334,97 Par. L 335,26 Par. L.
Dunſtdruck 3,91 Par. L. 4,61 Par. L. 5,49 Par. L. 4,67 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 86 pCt. 444 pCt. 681 pCt. 71 pt.
Luftwärme 1 9,4 G. Km. 20,0 G. Rm. 14,0 G. Rm. 14,5 G. Rm,



Bekanntmachungen.

SalzLieitation.
Das im Laufe dieſes Jahres in der hieſigen

pfännerſchaftlichen Saline beider Siedung und
ſonſt entſtandene unreine, ſogenannte ſchwarze
Salz, ein Vorrath von etwa 80 Tonnen à
3788/0 Pfd. ſoll in Partien von je fünf Ton
nen im Wege des Meiſtgebots verwerthet werden.

Hierauf reflectirende Landwirthe und
Gewerbetreibende der unten bezeich
neten Categorien werden daher hierdurch
aufgefordert zu dem auf

Dienstag den 23. Auguſt e
Vormittags 9 Uhr

zun dem vorbezeichneten Zwecke anberaumten Li
eitations Termine im Locale der unterzeichneten
Behörde zur Abgabe ihrer Gebote zu erſcheinen.

Eine Probe dieſes Salzes liegt in unſerem
Amtslocale zur etwaigen vorherigen Anſicht be
reit und wird daſelbſt auch etwa gewünſchte
weitere Auskunft ertheilt.

Das qu. ſchwarze Salz darf nur für fol
gende Gewerbebetriebe nämlich:

1. zur Soda und Glauberſalzfabrikation/
2. zur Glasbereitung,
3. zur Papierfabrikation,
4. für Eiſenhütten zum Friſchen des Eiſens,
5. für Feilenfabriken zum Härten der Feilen,
6. für Tuchfabriken zum Schwarzfärben und

Entfetten der Schafwolle,
7. für Kattunfabriken,
8. für Färbereien zur Bereitüng von Beizen,
9. für Schnellbleichereien,

10 für Farbefabriken, d
11. für Steingut und Steinzeugfabriken (nicht

Töpfer) zur Anfertigung der Glaſur,
12. für Häutehändler zum Einſalzen der zur

Aufbewahrung beſtimmten Häute,
13, für Schiffbauer zur Sättigung von Schiffs

bauholz und zur Ausfütterung neuer
Schiffe

14. für Poudrettanſtalten und Fabriken zur
Herſtellung künſtlichen Düngers,

15. für Seifenſiedereien,
16. für Gerbereien und endlich
17. für Landwirthe zur Düngung der Aecker,

verwendet werden und haben daher die im Ter
mine erſcheinenden Licitanten den Nachweis zu
führen, daß ſie eins der vorbezeichneten Gewerbe

betreiben.
Halle, den 1. Juli 1864.
Königliches Haupt-SteuerAmt.
Vorſtehendes wird hierdurch zur Kenntniß der

Kreis-Eingeſeſſenen gebracht.
Halle, den 25. Juli 1864.

Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.
C. v. Kroſigk.

GuſtavAdolf-Verein.
Indem wir. den verehrlichen Mitgliedern und Freunden des Guſtav Adolf Vereins anzeigen,

daß unſere Boten in den nächſten Wochen zur Einſammlung der Jahresbeiträge und ſonſtigen
Liebesgaben ihren Umgang halten werden, wenden wir uns aufs Neue an die Liebe aller evan
geliſchen Glaubensgenoſſen, die ein Herz haben für ihre Kirche und für die Noth ihrer Brüder
in der Zerſtreuung. Was der Verein in ſeiner großen Geſammtheit und in der Zuſammenfaſ
ſung aller ſeiner lebendigen Glieder und Kräfte durch Gottes ſichthare Gnade ſeit mehr denn 30
Jahren gewirkt und geſchaffen hat, davon zeugen die Dankesſchreiben und Dankgebete der Hun
derte von Gemeinden, die durch ſeine Hülfe aus dem Tode in das Leben gekommen ſind. Wie
Vieles und Großes aber der Verein noch zu thun hat und wie ſein Arbeitsfeld mit der Zeit
angewachſen, davon reden die 716 Unterſtützungsgeſuche, welche in dieſem Jahre wie
der aus den verſchiedenſten Gegenden bei dem Central Vorſtande eingegangen ſind, und von de
nen 280 allein auf preußiſche Gemeinden kommen.
Rothſtände zu überwinden, Bauſchulden zu tilgen, welche im ſtarken Vertrauen auf die
Hülfe Gottes und der brüderlichen Liebe übernommen wurden Pfarr und Lehrerſtellen zu do
tiren, Wanderlehrer und Reiſeprediger, Wanderſchulen und Confirmanden- Anſtalten zu unkerhal
ten, evangeliſche Begräbnißplätze zu beſchaffen.
in der Bildung begriffen an nicht wenigen Orten wo bis dahin noch gar keine Spur evangel.
Lebens zu finden war, oder wo daſſelbe ſeit Jahrhunderten ganz zurückgedrängt, unterdrückt und
erſtorben ſchien, Gemeinden denen noch Vieles, noch Alles fehlt, um auch nur die dringend

Und ſoſten Bedürfniſſe eines evangel. Gottesdienſtes und Schulunterrichtes zu befriedigen.
kommen wir denn aufs Neue mit der Bitte an alle evangel Herzen Helfet nur, damit
wir helfen können, wo Hülfe ſo dringend Noth iſt! Möchte unſer Zweigverein
auch in dieſem Jahre wieder die Freude haben einigen jener armen Gemeinden eine wirkſame
Unterſtützung zuzuwenden, und ihnen durch die Handreichung der Liebe den Glauben zu ſtärken!

Da ſind noch immer allerlei alte

Da ſind auch noch immer neue Gemeinden

Der Vorſtand des Halliſchen Zweigvereins der evang. Guſtav Adolf-Stiftung.
Naſemann.v. Baſſewitz. Dieck.Weicke.

Berger v. Voß. Ulriei.
Franke. Pinckernelle.

Scharlach.Seeligmüller.

eipziger Fenerverſicherungs- Anſtaltpzig gDie Anſtalt übernimmt. Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien
Wagaren, Fabrikutenſilien, land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh und Ernte
früchte in Scheunen oder in Hiemen, unter vortheilhaften Bedingungen und zu den billigſten
Prämien Sätzen ohne Nachſchußverbindlichkeit.

Antragsformulare und nähere Auskunft ertheilt unentgeltlich

W. Hammersehmiödt,
Agent der Leipziger Feuerverſicherungs- Anſtalt

in Rothenburg.

HausVerkauf.
Ein Backhaus, welches ſich auch zu andern

Geſchäften eignet, in der angenehmſten Lage
hieſiger Stadt, ſteht mit 1000 bis 1500 e An
zahlung zu verkaufen. Zu erfragen bei Herrn
W. G. Wächter, Schmeerſtraße Nr. 14.

e Gaſthaus Verkauf!
Eine in Anhalt bei einem großen Dorfe

unweit der Eiſenbahn reizend gelegene und ſehr
frequente Gaſtwirthſchaft mit maſſiven Gebäu
den, Kegelbahn, Billard und Sommerſalon, in
gleichen mit ca. 9 Morgen Zuckerrübenboden
ſoll veränderungshalber ſofort billigſt verkauft
werden mit nur 1600 29000 Anzahlung
durch das Commiſſions Bureau des

Regiſtrator C. Nintſch in Zerbſt,
Alte Brücke Nr. 656.

Holz- Verkauf

in der Oberförſterei Schkeuditz.
Jn der Dölauer Haide, Jagen 54, ohnfern

der Faſanerie, ſollen
Mittwoch den 17. Auguſt
von Vormittags 10 Uhr ab

circa 60 Klaftern Kiefern Stockholz
an den Meiſtbietenden unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden.

GrundſtücksVerkauf.
Das große Grundſtück am Bahn-

hof Nr. 9 (die ehemalige Gärtner ſche Wa
genbau Anſtalt) ſoll in einzelnen größeren
Parzellen aus freier Hand verkauft werden.

Kleine Bauſtellen werden nicht davon abgege
ben. Die ausgezeichnete Lage des Grundſtückes
iſt bekannt.

Reflektanten können nähere Auskunft münd
lich oder auf portofreie Anfragen auch ſchriftlich
durch den Commerzienrath Jacob in Halle
erhalten

Jch bin von meiner Reiſe zurück
gekehrt. W'einert,prakt. Zahnarzt.

Mein Haus mit einem Morgen Acker bin ich

willens zu verkaufen.
Franke in Ober-Maſchwitz Nr. 11.

Ein großes nuerbautes Backhaus nebſt gro
ßen Nebengebäuden, Garten, Brunnen und Hof,
großen Ladeneinrichtungen und Räumlichkeiten
iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers zu verkau
fen. Kaufpreis 7000 Die Gebäude eignen
ſich außerdem, ihrer ſchönen Lage wegen, haupt-
ſächlich noch zu Fabrikanlagen, Schnitt, Eiſen
und Matkerialwaaren-Geſchaft, Färberei und Ger
berei. 130 Miethsertrag. Die Hälfte der
Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben und die
Uebergabe nach Befinden ſofort erfolgen. Reelle
Kaufliebhaber wollen ſich (ohne Unterhändker)
in portofreien Anfragen wenden an

Ernſt Jauch in Apolda in Thüringen
GeſchäftsVerkauf.

Ein älteres en gros-Geſchäft, deſſen Branche
in Spirituoſen, Wein u. div. Arti-
Eeln beſteht, in einigen derſelben ein beſonde
res Renommé beſitzt und bei geringer Ausdeh
nung einen Umſatz von 16,000 mit minde
ſtens 20 Nutzen macht, iſt Kränklichkeitshal
ber bedingungsweiſe zu verkaufen und ſchon mit
5—-6000 baaren Mitteln zu übernehmen,
wenn für noch 5 6000 Sccherheit gegeben
werden kann. Reellen Bewerbern, mit Angabeihrer dispon. Fonds wird Näheres auf frank.
Adr. P. R. posle rest. Erfurt mitgetheilt werden.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe und
ein dreijähriger Zuchtbulle ſtehen zu verkaufen
in Höhnſtedt bei

Louis Schmidt.

Mühlen- Verkauf.
Eine von Grund auf neuerbaute Mühle, be

ſtehend aus 2 Mahlgängen, 1 Graupen und
Reinigungsgang nebſt 4 Acker Land, bedeutende
Kundmüllerei, wo Mehlhandel und Bäckerei
ſehr ſtark getrieben werden kann,

ten in einem großen Marktflecken, die Mühle
iſt mit ſtehendem Königigswerk und Cylinder
ſehr zweckmäßig und dauerhaft gebaut, der Kauf
preis iſt 5000 die Hälfte der Kauffumme
kann darauf ſtehen bleiben. wenn es verlangt
wird auch mehr. Das Wohnhaus beſteht aus
7 Zimmern,
alles ſchön geräumlich, iſt erſt 10 Jahr erbaut.
Zu erfahren bei Herrn Schneidermeiſter David
Danziger in Schwarza bei Meiningen.

Hausverkaufs- Anzeige in Merſe
burg. Umzugshalber bin ich geſonnen das
mir zugehörige, in hieſ. gr. Rittergaſſe unter
Nr. 160 gelegene, im guten Bauzuſtande befind
liche Wohnhaus mit 2 Stuben 2 KRammern,
2 Küchen, Keller, Hof, 3 Ställen u. 1 Feld
plane Sonnabend den 13. Auguſt e
Mittags 11 Uhr im Hauſe ſelbſt meiſtbie
tend unter günſtigen Bedingungen zu verkau
fen, wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 5. Aug. 1864.
Fr. Dille, Reſtaurateur.

Gutsverkauf.
Ein ſchönes Gut im Kreiſe Lübben (Lau-

ſitz) mit 800 Morg. davon 700 Morg. Acker
zur Hälfte Weizen u. zur Hälfte Roggenbo
den 80 Morg. 2ſchürige Wieſen,

Jnventar u. treffl. Erndte, ſoll für 50,000
bei 10,000 A Baaranzahlung verkauft werden
durch Fr. Fehmel in Eilenburg.

Verkauf
von 5 Stück neuen Azölligen completten Wa
gen nebſt 10 ſtarken Arbeitspferden mit
Geſchirr und einer ausgezeichneſen ſoliden
Kundſchaft welche auf 10 Jahre garantirt
wird Uebernahme ſogleich. Das Nähere ertheilt
J. H. Brandt, gr. Ulrichsſtraße Nr. 18,
1 Treppe hoch.

Zwei tüchtige Orgelbauergehülfen ſucht
Fr. Gerhardt, Orgelbauer in Merſeburg.

r mit einemneuen Backofen überflüſſiger Waſſerkraft, mit

wobei 2 heigbar ſind und ſonſt

herrſchaftl.

Wohnhaus u. ſämmtl. neuen Gebäuden, kompl.
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Enechte finden bei gutem Lohne Arbeit.
heres Rathhausgaſſe 13 Morgens bis 8 Uhr.

Lehrlingsgeſuch!!
Für ein bedeutendes auswärtiges Produk-

tengeſchäft wird ein Lehrling mit guten
Schulkenntniſſen geſucht, der Koſt und Woh

nung im Geſchäftshauſe hat. Näheres in
Halle bei Theodor Spanier, kleine Klaus
ſtraße Nr. 9.
Zwei tüchtige Dreher und mehrere Maſchinen
ſchloſſer (am liebſten verheirathet) finden bei
Vergütung der Umzugskoſten dauernde Beſchäf
tigung in der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Ludwigshütte bei Sandersleben-
in junger Mann welcher augenblicklich noch
in einem Geſchäft thätig iſt, das ſich haupt-
ſächlich mit dem Verkauf von Fabrikaten aus
Braunkohle beſchäftigt, wünſcht zum 1. Sept.
a e. ein anderweitiges Engagement als Com
toiriſt oder Lagerdiener in Halle oder Umgegend.
Hierauf reflectirende geehrte Herren Principale
werden gebeten ihre Adreſſen unter d. Ehiffre
A. G. 22. poste rest. Magdeburg einzuſenden.

Tüchtige Landwirthſchafterinnen und Kellner
weiſt nach Hausmädchen u. Knechte ſucht Frau
Binneweiſs, Geiſtſtraße 59

LehrlingsGeſuch.
Ein Knabe ordentlicher Eltern, mit den nö

thigen Schulkenntniſſen verſehen, findet in mei
ner Lederhandlung en gros et en detail. pr.
1. Septbr. oder Octbr. unter günſtigen Bedin
gungen eine angenehme Stellung

Weißenfels, den 6. Aug. 1864
J. F. Fuchs.

Ein gebüdetes Mädchen in geſetzten Jahren
wünſcht in einer nicht allzugroßen DOekonomie
die Land wirthſchaft zu erlernen. Sie würde
auch ihre übrigen Kenntniſſe der Familie wid
men und der Hausfrau gern helfend zur Seite
ſtehen. Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Penſions Anzeige.
Zu Michgelis e. findet noch ein Knabe aus

wärtiger Eltern, welcher eine der hieſigen Schu
len beſuchen ſoll, liebevolle Pflege und gewiſſen
haſte Aufſicht bei A. Schön Lehrer,

Grüne Gaſſe Nr. 266.
Merſeburg, den 4. Auguſt 1864.
Jn einer anſtändigen Familie, nahe am Wai

ſenhauſe, finden Penſionaire, welche die hieſigen
Schulen beſuchen wollen gute Aufnahme und
liebevolle Behandlung. Zu erfragen Langegaſſe
Nr. 30, zwei Treppen.

Einige unverheirathete tüchtige Mühlen
a

Zwei tüchtige Gelbgießer finden Arbeit bei
gutem Lohn beim Gelbgießermeiſter Friedrich
Jacob in Cönnern.

WMühlenmeiſter geſucht.
Für die Betriebsführung und ſelbſtſtändige

Leitung eines größeren Mühlen-Etabliſſements
in der Provinz kann ein im Fache gründlich be
wanderter ſicherer Mann (Mühlenmeiſter), wenn
auch verheirathet, dauernde Anſtellung erhalten.

Bei einem jährlichen Einkommen von 5 bis
600 wird auch freie geräumige Wohnung u.
Deputat bewilligt. Jm Auftrage: H.
Maaß in Berlin, Commandantenſtr. 49.

Geſuch.
Ein Mann, der 8 Jahre als Stellmacher

arbeitete nachdem Gelegenheit hatte ſich fünf
Jahre in Mühlen- und Maſchinenbauerei zu ver
vollkommnen, ſodann 9 Jahre in einer der größ
ten Landesprodukten Fabrik zur Jnſtandhaltung
reſp. Veränderung des gangbaren Zeuges als
Werkmeiſter fungirte, und dann ſelbſtſtändig
eine Fabrik erbaute, der er auch 3 Jahre als
Werkführer vorſtand, ſucht, da letztere Fabrik
eingetretener Hinderniſſe halber nicht in Thätig
keit erhalten wird womöglich in einer Maſchi
nenfabrik Stellung, wo er ſich durch obenge-
nannte Fachkenntniß jedenfalls ſehr nützuch
machen würde.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann
Wächter in Halle a/S.

Eine ſchlachtbare Kuh iſt zu verkaufen
kl. Ulrichsſtraße Nr. 27.

Jede vortheilhafte Erfindung wenn ſie ſich bewährt kann nur dann allen Generationen
zu Gute kommen, wenn bei vorkommender Veranlaſſung das Vortreffliche hervorgehoben und
allgemein verbreitet wird. Wir lenken hiermit die Aufmerkſamkeit auf die neue Erfindung des
Kräuterhaarbalſams Bsprät des chevenx von Hutter S. Eo. in Berlin Niederlage
bei Helmbold Co. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109, welcher allen an Haarverluſt
Leidenden ein unentbehrliches. Bedürfniß iſt, der gänzlichen Haarloſigkeit vorzubeugen. Daher
verſuche jeder Haarleidende dieſen Balſam, und wir halten uns der freudigen Zuſtimmung aller
ſeits im Voraus verſichert.

E. Vor ungefähr 4 Monaten erhielt ich von Jhnen 3 Flaſchen à 1 Jhres Rsprit
des chevenx, welchen beſonders meine Frau benutzen wollte, da mannigfache Leiden
ihren Haarwuchs zerſtört hatten auch ich machte davon Gebrauch. Nachdem dieſer in
ſeiner Art einzige Balſam höchſt wunderbare Reſultate bewirkt, da wir unſer volles

S Haupthaar wiederbekommen, ſo halte ich es für meine Pflicht, Jhnen meine ganze
S Anerkennung und Dankbarkeit an den Tag zu legen.

V Wetlar, den 21. Juli 1864 H. Senkel, Partikulier.
Bekanntmachung

im Jntereſſe der Landwirthſchaft:
Eine Fahemaschinemit automatiſcher Ablegevorrichtung, letztere ganz die Bewegungen des menſchlichen Armes nach

ahmend, das Neueſte und anerkannt Beſte was in dieſer Art geboten werden kann, durch
10 tägige Arbeit in der diesjährigen Erndte- bereits geprüft und von Autoritäten auf dem Ge
biete der Landwirthſchaft für vollkommen befunden wird am wächſten

Montag den s. August von früh 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr
auf der Pfänner-Höhe, hinter Hrn. Preßler's Berge, ganz in der Nähe von Rellevue,
arbeiten und werden die Herren Oekonomen, Landwirthe und ſonſt ſich dafür Intereſſirende
dazu höflichſt eingeladen von der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

Goetſes, Bergmann Co.
in Reudnitz bei Leipzig.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß unſer

BakereGuano-Phosphat,garantirt mit 18 22 löslicher Phosphorſäure, jeder Zeit durch die Herren Schönan G
Co. in Halle a/S. zum Fabrikpreiſe zu beziehen iſt.

Magdeburg, im Auguſt 1864 Haesemaeher Schaefer
Für Halle und Umgegend übergaben dem Kaufmann Herrn Alfred Rächter

unſer Commiſſtons-Lager von Superphosphat aus der Königl. Preuß. Fabrik
in Schönebeck und empfehlen ſelbiges zu Fabrikpreiſen.

Magdeburg im Juli 1864. Schäper e Bankemwordtt.
Bezug nehmend auf obige Annonce empfehle ich den Herren Landwirthen mein Lager von

Superphosphat Steinſtraße Nr. 30 im Gaſthof zum „goldenen Engel“ zur gefäll.
Abnahme ganz ergebenſt.

Halle, d. 6. Juli 1864. Alfred Richter.
Engil. Portland-Cement hat ſtets auf Lager AIf. Riächter, Steinthor Nr. 9.

Für ein bedeutendes Rittergut wird ein erfahrener Landwirth als Ober-Inspector
unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren gewünseht. Ferner können noch mehrere
verheirathete und unverheirathete GeKonomen, Forstbeamte und Gärtner
vortheilhafte Stellen nachgewiesen erhalten durch

A. Goetsch Co. in Berlin Zimmerstr. 48 a.
Einen Klempnergeſellen ſucht
Franz Blorstedt in Eisleben.
Für ein junges Mädchen von auswärts wird

eine Stelle geſucht, hier oder auswärts entwe
der bei einer Herrſchaft oder in einem Geſchäft,
dieſelbe ſpricht franzöſiſch, kann die feinen Ar
beiten, iſt auch mit der Wirthſchaft ziemlich be
kannt dieſelbe iſt nur als äußerſt gewandt und
ig jedes Fach paſſend zu empfehlen auch eine
andere Empfehlung wird ihr zur Seite ſtehen.

Adr. A. H. 1. poste rest. Halle fr.

Wir Brennereien.
Für den Beginn der neuen Brenn-Campagne

empfehlen wir das in sechster Auflage erschie-
nene Werk:
RBöhm, Das Neueste der ge-

sammnten Branntwein-ren-nerei- Kunde sowie der Presshe-
fen-, Stärke- und Syrupfabrikation.

Preis 2 Thlr.
Halle, Juli 1864.

Pfeffersche Ruchhandiung.
Hrönner's Fleckenwaſſer,

Glace Handſchuhe in Gläſern

à 6 und 2 und inWeinflaſchen à 1. ächt
bei Carl Haring.

Brüderſtraße Nr. 16.

Ein noch in gutem Zuſtande befindl. halbver
deckter Kutſchwagen, ſowie ein großer brauch
barer, verſchloſſener, 4ſitziger Glaswagen Reiſe
wagen) ſtehen zum ſfofortigen Verkauf auf dem

Rittergut Loſſa b. Wiehe.

namentlich zum Waſchen der

Eine Equipage:
1 halbverdeckter Wagen, dauerhaft, faſt neu,
2 egal ſchwarze Pferde, 5“ jedes auch ein

ſpännig, kräftig, geſund und fromm,
2 engl. Kummetgeſchirre mit neuſilb. Beſchlä

gen paſſend für einen Arzt oder Reiſenden,
ſtehen wegen dienſtl. Verhältniſſe eines Beam
ten preiswürdig zum Verkauf.

Halle a/S. Blücherſtr 2.
Gute Kartoffeln ſind zu haben

kl. Ulrichsſtraße Nr. 27.
e.

Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenst
mein

IIZeitungs-Annoncen-Büureau
zur Vermittelung von Inseraten jeder Art in
Be Zeitungen

aller Länder
Zur gefälligen Benutzung bestens zu em-
fehlen

Hauptvortheile bei den durch mich ver-
mitten Inseraten sind: ERrsparung an Ko-
ten und. Correspondenz, da ich nur die
Originalpreise ohne ortoberechnungMat sowie Zusammenstellung, der Be-

rege auf einer einzigen Nota unter porto-
freier Einhändigung der Belege.

el

WVebersetzungen in allen Sprachen werden
eorrect ausgeführt. Allen mir ertheilten Auf-
trägen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit

an Discretion zugewendet.
Engler in Leipzig.

Mein neuester und vollständigster
Zeitungskatalog wit Insertionsprei-

tis und franco zu Diensten,

9

sen steht auf franco Verlangen gra-

0



on Comptfür alle zur Verloosung kommenden Staats Paptere, Eisenbahn Stamm Actten,
Prioritäts Actien, Looss eté.

von J. F. A. Zürn in Zoitz,
Bank und Wechselgeschäft

Für alle bei mir angemeldeten Werthbpapiere übernehme ich die Verpflichtung der
gebauen Durchsicht der Ziehungslisten und gebe den Inbabern bei vorgekommenen Aus-
lIöosungen sofort die schnellste Nachricht

An Provision berechne ich für ein Stück auf 1 Jahr 2 Sgr. auf 3 Jahr 1 Sgr.
pr. Jahr bei Partieen bedeutend billiger.

Besitzern von dergleichen Papieren welche sich vor oft sehr empfindlichen Zins-
und Kapital Verlusten, schützen wollen empfehle ich die Benutzung des Control-Comp-
toirs angelegentlichst.

à à v S
Talmi u vergoldeteschmucksachen, welche ſich jahrelang wie goldne

tragen in größter Auswahl ſehr billig. C. F. Rätter, gr. Ulrichsstr. 42.

Das Tapisserie-Waaren- Lager S
von Gr en früher Robert Helm,

Markt Nr. 10,
in Hotel garns zur Rörseempfiehlt angefangene und fertige Stickereien in großer Auswahl ſowie alle zum

Sticken und Häkeln erforderlichen Artikel zu billigen Preiſen.

Be Sur Erquickung
S empfiehlt täglich friſch:Gefrornes, Maitrank, Bonbons, Apfelſinen-
Créme, Gelée, Frucht u. gefüllte Bonbons,

ſowie Kohlenſaure Waſſer in fortwährend friſcher Füllung
B. G Leipzigerſtraße 105.

Dem geehrten reiſenden Publikum halte die ſo beliebten Engl.
Pfeſfermünzpa ſtillen als außerordentlich ſchmackhaft beſtens offerirt.

P. M a Leipzigerſtraße 105.
eW r

Heute und folgende Abende muſikaliſche Unterhaltung mit Geſangs Vorträgen
Bier wie immer f.

800 Kindergelder hat auszuleihen Theater in Lauchſtedt.
Ferd. Sille. rittwoch den 10. Auguſt: Othello,

Am. Schweineſchmalz, in Gebinde der Mohr von Venedig Trauerſpiel
von 2 3 Etr. empfiehlt billigſt in 5 Akten vonnShakspegre.

Ferd. Hille. Heinrich Gärtner.
20 u. 30 Fl. Selter- u. Sodawaſ L deel le A. Lehmanns Rierkellerſer empfiehlt für 1 Ferd. Hille. zur Erfriſchung.

Heute giebts Kirſch und Kaffeekuchen, muEcht Baier Herbſtrübenſamen empfiehlt
ſikaliſche Abendunterhaltung, nebſt einem ff.C. H. Riſel, Markt Nr. 18.

ö bur iDr. Pattison's Töpfchen Naumburger Felſer keller- Lagerbier
Zu dem am 9. d. M. zu Halle ſtatthabenGüchtw' atte den Markt ſtellt der Steingüthändler Sickel

und Präſervativ- Mittel gegen Gicht und von dort innerhalb der Töpferwaarenſtände nur
heumatismen aller Art, als gegen Ge allein Faäbrikate der Thonwaaren- Fabrik zu

e

ſichts-, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Oſla u zum Verkauf aus, und werden Be
Kopf Hand und Kniegicht, Seitenſtechen, ſtellungen darauf Seitens der genannten Fabrik

bereitwilligſt entgegen genommen.

Markt No. 10, Möétel Garmni.
Nach beendeter diesjähriger Jnventur werden

ſämmtliche zurückgeſetzte Kleiderſtoffe, beſtehend
aus vielen Reſtern, ferner mehrere andere Ar
tikel, zu herabgeſetzten Preiſen im obigen ange
benen Geſchäftslokale verkauft. J. Lewin.

Die Bel Etage, Franckenſtraße Nr. 5, iſt
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Mehrere freundliche möblirte Wohnungen ſind
frei geworden und können ſofort wieder bezogen

werden.
auch als das beſte Hausmittel bei täglichem Giebiche A. Friedrich.

F. 2 möblirte Wohnungen für

Gliederreißen, Rücken und Lendenſchmerz c. c.
Ganze Packete zu 8 halbe Packete zu

5 x ſammt Gebrauchs anweiſungen und Zeug
niſſen bei D. Veller, Landwehrſtr. 4 u. 5
in Halle, Anton Wieſe in Eisleben,
Carl Friedr. Straube in Zörbig, C.
A. Knorr in Wiehe.

Dieſer von einem ſchwediſchen Arzte er
S fundene u. von mir fabrieirte Liqueur
welcher nicht allein den Daubitz'ſchen

Kräuter-Liqueur vollſtändig erſetzt, ſondern

nſtein.
a e ſehr hohes Alter ſichert, iſt

Da Flaſche i Se Flaſch zu haben bei e Herren ſofort zu beziehen Leipzigerſtr. 105.
v G un Erfur t. I 150 Stüd neu evollbandige z u. Eimer

2 rverkäufer erhalten von gutem trocknen Holze verfertigt, ſind ſo
Jangemeſſenen Rabatt. fort zu verkaufen bei dem Böttchermſtr. Franz

e h Weinreich in Gatterſtedt bei Querfurth.e

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

»Höchſt. wichtig fur Schwerhörige.
Her von Dr. Naudnitz dargeſtellte, n al

len Ohrenkrankheiten bei Exwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehse-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
küngen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fal
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 e pr. 1 Oti,
ginalFlacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 S r. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Aen e Co. in Halle a Saale

Sommer Theater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Sonntag den 7. Auguſt drittes und letztes Gaſt

e

ſpiel des Herrn A. Bethmann vom Stadt
theater zu Bremen: Die Räuber
Trauerſpieh in 5 Akten von Fr. v. Schill.
ler. Franz Hr. Bethmann alsGaſt.

Montag den 8. Auguſt erſtes Gaſtſpiel des Hrn.
Conrad Butterweck, erſten Komi-
kers vom Wallner Theater in Berlin
Berlin wie es weint und lacht,
Volksſtück mit Geſang in 3 Akten und 10
Bildern von Berg und Kaliſch, Muſik
von A. Conradi. „Quiſenow Herr
Conrad Butterweck als Gaſt.

Die Preiſe der Plätze für das Gaſtſpiel des
Herrn Butterweck ſind: Ein numerirter
Sperrſitz 10 Erſter Platz 6

Die Direction t

Vorlauſige Theater Anzeige.
Dienstag den 9. Auguſt 1864 Viertes gro

es Gartenfeſt, in Form einer italie
niſchen Nacht. Großes Garten
Concert freie Theatervorſtellung,
JUumination des Gartens durch un
zählige Gasſlammen und großes
Brillantfeuerwerk. Das Nähere durch
Zettel Die Direction

Preybergs Garten.Sonntag den 7. Auguſt
Militair-Concert.

Anfang 3 Ende 10 Uhr.

in Diemitz.
Sonntag den 7. Auguſt

Concert.
Anfang 4 Uhr. Ende 9 Uhr. F. Fiedler.
Reſtauration „zur goldenen Egge.“

Montag den 8. Auguſt: Großes Gar

bunden mit großem Coneert, ausgeführt
von den Oölauer Berghautboiſten orientali
ſcher Beleuchtung des Gartens und großem Bril
lantfeuerwerk. Anfang 7 Uhr. Entree 1

Ferd. Liebing.
Für gute Getränke iſt beſtens geſorgt das

Töpfchen Lagerbier

Theater.
Keilhack.

Obgleich die geſtrige Zeitung bereits zwei No
tizen über das bevorſtehende Gaſtſpiel des Hrn.

S

tenfeſt in Form einer italieniſchen Nacht, ver

r

F. Fiedler.
Rauchfuss Diablissement

Komikers Buttertweck gebracht hat, ſo kann
Einſender dieſer Zeilen dennoch nicht unterlaſſen,
dem Halliſchen Theaterpublikum dieſes Gaſtſpiel
nochmals auf das Dringendſte zu empfehlen.
Schreiber dieſer Zeilen hat den Künſtler unzäh
lige Male an Wallner's und Meyſel's Theater
geſehen woſelbſt er das Publikum durch ſeinen
köſtlichen Humor ſtets zu den lauteſten Beifalls
bezeigungen hingeriſſen hat. Sein Couplet-Vor
trag iſt ſo zündend, daß des da Capo- Rufens
kein Ende iſt. Hr. Butterweck iſt ein Ko
miker par excellence, und zweifelt Einſender
nicht im Geringſten, daß bei deſſen Gaſtſpiel
Vorſtellungen das hieſige Sommertheater die
ſchauluſtige Menge nicht wird faſſen können.
Der Direktion aber,

wünſchen wir von ganzem Herzen, daß unſere
Prophezeihung in Erfüllung gehen und durch
übervolle Häuſer für ihre große Mühe entſchä
digt werden möge. R. G.

die durch das bisherige
ungünſtige Wetter großen Schaden gehabt hat,
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